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T3. Jahrgang 


der Beobachter 


Das polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Verhältnis 
275 ſich dank der brutalen Konſequenz, der 
ich die Tſchechoſlowakei in ihrer barbariſchen 
Minderheitenpolitik befleißigt, immer mehr 
E Erſt kamen die Deutſchen an die Reihe, 
nn die Ungarn, jetzt die Polen. Es ſcheint 
ein Prinzip der tſchechiſchen Politik gewor⸗ 
den zu ſein, ſich mit allen Nachbarn zu ver⸗ 
feinden, meinen die Wiener Neu eſte n 
Nachrichten. Nachdem ſich die Tſchechen 
durch ihre Minderheitenpolitik die Feind⸗ 
ſchaft Deutſchlands, Defterreich, Ungarns und 
Polens auf den Hals geladen haben, kommen 
die Rumänen an die Reihe. Wie dem 
„Beiter Lloyd“ aus Bukareſt gemeldet wird, 
ſchildert die rumäniſche Zeitung „Gazetta“ 
die furchtbare Lage derjenigen Rumänen, 
die in dem an die Tſchechoſlowakei gefallenen 
ramaros⸗Gebiet leben. Ihr Hauptnah⸗ 
rungsmittel war ſtets der Mais, den ſie ſich 
ter der rumäniſchen Herrſchaft leicht ver⸗ 
ſchaffen konnten, wogegen die Tſchechoſlowa⸗ 
tei unter dem Druck der Agrarier die Mais: 
einfuhr durch arge Zollmaßnahmen er⸗ 
ſchwere und N den Hungertod zahlrei⸗ 
Märamaroſer Rumänen verurſache. Das 
Blatt fordert die rumäniſche Regierung auf 
rumäniſchen Volksgenoſſen gegen diefe 
Sanetöige tſchechiſche Wirtfhaftspotitit in 
18 zu nehmen. 
Fünf Nachbarn: fünf geſchundene Minder- 
ten. Billiger, urteilt das genannte Wiener 
gibt man es in Prag nicht. 
g A E N 


Aus allen Ländern werden im Auguſt 
junge Polen in ihr Mutterland 
reiſen um ſich an dem Aufſchwung des 
jungen Staates zu begeiſtern, um ſich gegen⸗ 
ſeitig kennenzulernen und vielleicht auch or⸗ 
aniſatoriſch zuſammenzuſchließen. Man wird 
nen kaum Hinderniſſe in den Weg legen. 
ſie allerdings überall ſoviel Ver⸗ 
ndnis finden werden wie in Deut ſch⸗ 
— pe p 212 erh rer be⸗ 
en? In der echoſlowakei ge⸗ 
wiß nicht. 2 
Ein jedes Volk hat das Redt und fogar 
die Pflicht, alle feine Glieder, ob fie Er 
eigene oder fremde Staatsbürger find, zu⸗ 


lammenzufaffen. Jedoch die Möglichkeit da- 


au 


ift wohl nicht jedem Volke ſo wie dem 


Loe. Iben poren: Wir denten: da an die 


is 40 Millionen deutſcher 
noſſen, die draußen in der 
gungen elt verſtreut find, und für die keine 
niſation beſteht, die beiſpielsweiſe dem 
planten „Weltbund der Polen“ entſpräche. 
zie auslandsdeutſche Jugend kann ſich nicht 
einmal im deutſchen Mutterlande zu einer 
emeinſamen Tagung treffen, geſchweige 
į un zu einer lebendigen Organiſation zu⸗ 


Volks e 


hummenſchließen. wurde doch bisher gerade 


gen Deutſchen aus Polen die Reiſe zu ge⸗ 
geindeutichen Zuſammenkünften wie dem 
” uttgarter Turnfeſt im letzten Sommer 
eib lich gemacht. Nicht einmal in Polen 
Ka verfügt die deutſche Jugend feit der 
$ Öfung des Verbandes der deutſchen 
Pochſchülervereinigungen über eine ganz 
umfaſſende Organiſation außer der 
nta d fünderſchaft, die, von ihren pol 
3 „Pfadfinderkameraden im Stich ge- 

en in langwierigen Verhandlungen mit 
der, Innenminiſterium ſich zu reorganiſieren 
Pfade, wobei ſie nicht wie die polniſchen 
ia blinder im Ausland von ihrem Mutter⸗ 

unterſtützt werden darf. 


rf man hoffen, daß das allmählich anders 

nigſtens ee te es, wenn ſchon jet we⸗ 

eine i einer Umſtellun 

du ſehen wären. eo j ? 
* 


dach der Entwicklung der deutſchen 
5 mußte man mit Maß⸗ 
tene zur Drofſelung der Einfuhr 
Maren. Zwar hat ſich das Bild in der dritten 
siwo e bei der Reichsbank inſofern et⸗ 
Gold günſtiger geſtaltet, al die Einbußen an 
bzw. Deviſen, gemeſſen an der Bor- 


wp 
SR mars mußte die Notenbank rund 


M. hergeben), ſich weſentlich ver⸗ 


fuhr. Sie 


Mittwoch, 28. März 1934 


Neue engliſche Anfrage in Paris? Politiihe Disziplin 


Unterhaus⸗Abrüſtungsausſprache vorläuſig vertagt 


London, 27. März. Nach dem diplomatiſchen 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ dürfte 
der Abrüſtungsausſchuß des Kabinetts, der am 
Dienstag die letzte franzöſiſche Note eingehend 
beſprochen hat, ſich für die Abſendung 
einer 


N Anfrage nach Paris 
ausgeſprochen haben. : 


Die endgültige Entſcheidung dürfte heute oder 
morgen in der Kabinettsſitzung erfolgen. Wie 
der Mitarbeiter ſagt, ſoll in der Anfrage um 


Aufklärung über Wünſche und Anſichten er⸗ 


ſucht werden, die in der franzöſiſchen Note nur 
berührt, aber nicht eingehend oder abſchließend 
behandelt worden ſind. Die Frage der Aus⸗ 
führungsgeſchäfte werde dabei eine Hervor: 
ragende Rolle ſpielen, jedoch nicht der einzige 
Punkt ſein, der zur Sprache gebracht werde. 


Die Blätter berichten, daß die Abſicht, im 
Unterhaus am Donnerstag anläßlich der Ver⸗ 
tagung über die Oſtertage eine Abrüſtungsaus⸗ 
ſprache abzuhalten, aufgegeben worden ſei, da 
es klar fei, daß die Lage der Abrüſtungsbeſpre⸗ 
chungen gegenwärtig keine Erklärung über die 
künftige britiſche Politik zulaſſe. Die Arbeiter⸗ 
partei hat zugegeben, daß eine Ausſprache 
im Augenblick zwecklos wäre. ! | 


Die Pariſer Jebruarunruhen 
Anterſuchungsansſchuß fordert 
Maßnahmen gegen die Bewaffnung 
von Vereinen 


Paris, 27. März. Der parlamentariſche 
Unterſuchungsausſchuß zur Klärung der Fe⸗ 
bruarunruhen hat eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der er die Regierung auffordert, un⸗ 
verzüglich die erforderlichen polizeilichen oder 
geſetzlichen Maßnahmen zu treffen, um die Be⸗ 
waffnung gewiſſer Vereinigungen 
unmöglich zu machen. Bei der Vernehmung 
von Augenzeugen über die Ereigniſſe am 6. Fe⸗ 
bruar waren die Ausſagen des Ehrenvorſitzen⸗ 
den der royaliſtiſchen „Camelots du roi“ 
Maxime Real de la Sarte von Intereſſe. 
Er erklärte, er ſei von einem Bekannten ge⸗ 
beten worden. den Innenminiſter des letzten 


Kabinetts Daladier, Frot, aufzuſuchen. Denn 


nur Frot ſei imſtande, die notwendig gewor⸗ 
dene Diktatur zu verwirklichen. Er, Sarte, 
habe den Vorſchlag abgelehnt. Ueber die Be⸗ 
waffnung ſeiner politiſchen Freunde erklärte 


Sarte: Wahrſcheinlich und hoffentlich ver⸗ 
fügen meine Freunde perſönlich zu ihrer Ver⸗ 
teidigung über Revolver und Gummiknüppel. 
Waffenlager beſitzen wir aber nicht. Das 
bedauere ich außerordentlich. 


Dollfuß“ Polizeimethoden 


München, 27. März. Vor 14 Tagen wurde in 
Braunau am Inn der Münchener Vertreter des 
„Hamburger Fremdenblattes“ und verſchiedener 
ausländiſcher Nachrichtenbüros Dr. Ernſt Kalt: 
ner verhaftet. Er ijt bis heute noch nicht frei⸗ 
gelaſſen worden. 


Dr. Falkner, der ſich in objektiver Weiſe über 
die Vorgänge an der öfterreihiihen Grenze 
unterrichten wollte, befindet ſich im Kreis⸗ 
gerichtsgefängnis in Wied (Innkreis). Die be⸗ 
reits zweimal eingereichte Beſchwerde Dr. Falk⸗ 
ner iſt neuerdings wieder verworfen worden, 
ohne daß wegen der ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen gegen die § 67 und 308 SGB. ein 
ordentliches Verfahren gegen ihn eröffnet wor⸗ 
den wäre. 


Bauernauſſtand 
in Sowjet⸗Weißrußland 


Moskau, 27. März. In Sowjetweißrußland 
iſt es zu neuen Sabotageakten der 
Bauern gekommen. Im Bezirk Kosciuſzkowicz 
haben die verzweifelten Bauern letztens 15 000 
Stück Vieh hingeſchlachtet, u. a. aus den Bezir⸗ 
ken Minft und Orſzany. Die Minſter Zeitung 
„Orka“ ſchreibt die Viehtötung gegen revo⸗ 
lutionären Elementen zu. 


Rooſevelt 
informiert fih über Deutſchland 


Luther bei Hull 


Waſhington, 26. März. Der ameritaniſche 
Botſchafter in Berlin Dodd war am Montag 
mittag bei Rooſevelt im Weißen Haus zu Gaſt. 
Er berichtete dem Präſidenten über die Anſich⸗ 
ten der Reichsregierung zu den ſchwe⸗ 
benden finanziellen, wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Fragen. 

Gleichzeitig hatte Botſchafter Luther wie⸗ 
derum eine längere Beſprechung mit Staats⸗ 
ſekretär Hull. 


. A dbb EEE ZELTEN TE RETTET ERSTE: 


tingert haben, aber bei der Knappheit an 
Deckungsmitteln genügt jeder Verluſt, um 
Nee zu erzwingen. 0 
Dr. Schacht wies kürzlich in einer Rede, 
in der er das neue Geſetz über den Verkehr 
mit induſtriellen Rohſtoffen und Halbfabrika⸗ 
ten in Ausſicht ſtellte, auch auf die Tatſache 
einer weiteren Reduktion der Devi- 
ſenzuteilung für Importe hin. Sie 
iſt am vergangenen Freitag Wirklichkeit ge 
worden. Durch eine Anordnung der Reichs⸗ 
ſtelle für Deviſenbewirtſchaftung ift die Sn- 
anſpruchnahme des Ba der allge⸗ 
meinen Genehmigung für die reneinfuhr 
im April weiter eingeſchränkt worden. Es 
dürfen in dieſem Monat nur noch 35 Pro⸗ 
zent in Anſpruch genommen werden. Auch 
bei den Rembours⸗Krediten ift eine Kürzung 
in Höhe von 30 Prozent erfolgt. Die Folge 
dieſer Maßnahmen iſt eine ſehr erhebli 
Droſſelung der deutſchen Ein⸗ 
i] wirkt fih einmal durch die Be- 
ſchränkung der Deviſenzuteilung und der 
Verengerung der Gewährung von Rembours⸗ 
Krediten ganz allgemein aus. Durch das 
neue Rohſtoffgeſetz tritt dazu aber noch eine 
beſondere Beſchränkung, die von ſehr erheb- 
licher Bedeutung iſt. Wie die amtlichen Er⸗ 
klärungen mitteilen, iſt die Bildung von 
Ueberwachungsſtellen für beſtimmte 
Warenarten beabſichtigt. Das heißt nichts 


anderes, als daß die Einfuhrnotwendigkeiten 
auf dem Gebiete der beſtimmten in den Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen des Geſetzes genann⸗ 
ten Warengattungen einer ſachlichen Kontrolle 
unterworfen werden. Die rein private 
Handhabung der Einfuhr wird demnach an 
dieſen Punkten der höheren Notwen⸗ 
digkeit der nationalen Wirtſchaftsbedürf⸗ 
niſſe unterworfen. Aus den möglichen Im⸗ 
porten werden die notwendigen und unent⸗ 
behrlichen ausgeklammert und der direkten 
Einflußnahme des Neichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums unterſtellt. Von reichsdeutſchen Stellen 


wird darauf hingewieſen, daß der letzte An⸗ 


ſtoß für eine derartige planwirtſchaftliche 
Politik nicht bei Deutſchland gelegen hat. 
Die Gründe für die Abdroſſelung weiterer 
Importe nach Deutſchland ſind in der üblen 
Politiſierung aller weltwirr 
ſchaftlichen Handels beziehungen 
zu ſuchen. Da man Deutſchlands Waren 
im Ausland nicht aufnehmen will und da⸗ 
ya) zur Ueberleitung der früher aktiven 
deutſchen Handelsbilanz in eine paſſive Ver⸗ 
anlaſſung gab, kann man ſich nicht wundern, 
wenn Deutſchland gegen dieſe Einkreiſung 
ſeiner lebenswichtigen Bedürfniſſe Front 
macht und auf ſeine Art dem Ausland die 
Unmöglichkeit der internationalen Handels⸗ 
politit der letzten Monate und Jahre ein- 
leuchtend demonſtriert. 


— —¼ — — 33333333 
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Ein Warſchauer Pole, der München in 
dieſen Tagen beſuchte, trifft auf der Straße 

ei ihm von früher her bekannte ruſſi⸗ 
che Bolſchewiſten. Man geht in eine 
8 Kneipe, wo ſich ihnen zwei deutſche 
ationalſozialiſten, Bekannte der Ruſſen, 
anſchließen. Nach Münchner Art freundet 
man ſich ſchnell an. Unter alkoholiſchem Druck 
— das „Salvator“ ⸗Märzenbier hat es ja in 
ſich — entwickelt ſich ein ſehr ungezwungenes 
und offenherziges politiſches Geſpräch, das 
ſchließlich — wer wollte ſich bei dieſem ſüffi⸗ 
en Trunk darüber wundern? — in eine 
Ron phantaſtiſche Kannegießerei übergeht. 
Unſer braver Warſchauer hat nun nichts 
Dringenderes zu tun, als dieſen in einer 


Münchner Kneipe zufälli aufgeleſenen 
Schwatz als hochpolitiſche ane dem 
Kurjer Warſchawſki zu berichten, 


und dieſes der Nationaldemokratie nahe⸗ 
ſtehende und dadurch für jede deutſchfeind⸗ 
liche Muſik empfängliche Blatt trägt kein 


Bedenken, dieſe unter ſo merkwürdigen Be⸗ 


gleitumſtänden zuſtande gekommene „Ent⸗ 
9 5 ſeinem Leſekreis als ernſthafte poli⸗ 
tiſche Information aufzutiſchen. Um ſeinem 
Bericht mehr Gewicht zu geben, hatte der 
Münchner Korreſpondent bemerkt, daß einer 
der beiden Nationalſozialiſten „angeblich 
der engſte Mitarbeiter Roſenbeegs fei. 
Vorſichtigerweiſe fügt er alſo ſelbſt das 
Wörtchen „angeblich“ hinzu, und das ſagt 
wohl genug. In der Tat, die damit ausge⸗ 
drückte geheime Ahnung, daß es mit der Mit⸗ 
arbeit Roſenbergs nicht weit her ſein kann, 
hat ihn nicht getrogen. Denn die Auslaſſun⸗ 
gen der beiden Nationalſozialiſten würden 
nur beweiſen, daß ſie des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Geiſtes keinen Hauch verſpürt haben. 
Sie ſollen geſagt haben, daß Deutſchland den 
zehnjährigen Nichtangriffspakt nur benutzen 
wolle, um militäriſch aufzurüſten und dann 
Europa ſeine Bedingungen zu diktieren, zu⸗ 
mal jeder Widerſtand gegen die deutſchen 
Giftgaſe und Bombenflugzeuge zwecklos ſein 
würde, ferner, daß Polen und die anderen 
neuentſtandenen Staaten von der Landkarte 
verſchwinden müßten, ſowie daß Deutſchland 
keinen ſehnlicheren Wunſch habe, als mit 
Rußland — ſei dieſes nun bolſchewiſtiſch 
oder ſozialiſtiſch — eine unmittelbare poli⸗ 
tiſche Grenze zu haben. 


Es verlohnt ſich nicht, dieſe und ähnliche 
eee im einzelnen zu widerlegen. 
ie kennzeichnen ſich nicht nur äußerlich als 
verantwortungsloſes Bierbankgeſchwätz, ſon⸗ 
dern ſind auch inhaltlich ſo unvereinbar mit 
nationalſozialiſtiſcher Denkweiſe, daß hier, 
umal keine Namen genannt ſind, die größte 
Stepfis angezeigt erſcheint. Die völlige Ano⸗ 
nymität erweckt geradezu den Eindruck, daß 
hier nach dem berüchtigten Muſter des sem- 
per aliquid haeret — etwas wird ſchon hängen 
bleiben — gearbeitet wurde. Was den pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Nichtangriffspakt anbelangt, 
ſo iſt er bekanntlich auf zehn Jahre abge⸗ 
chloſſen mit dem ausdrücklichen W unf d, 
nach Ablauf dieſer Friſt verlängert zu wer⸗ 
den. Die Grundvorausſetzung dieſer Ver⸗ 
ſtändigung iſt eben, wie Hitler wiederholt 
erklärt hat, eine von Menſchengeiſt und Men- 
ſchenkraft unabhängige Nakurgegebenheit, 
nämlich die Tatſache, daß Polen und Deutſche 
neben einander in Europa geſtellt ſind und 
daß ſie eben deshalb, zumal ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig nicht ausrotten können noch wollen, 
gez n find miteinander in fried- 
licher Nachbarſchaft zu leben. Dieſe Erkennt⸗ 
nis iſt heute Gemeingut aller führenden 
Nationalſozialliſten, und an dem fundamen: 
talen Widerſpruch zu dieſer von Hitler ge⸗ 
ſteckten Richtlinie kann man leicht abmeſſen, 
welchen Wert die informatoriſche Quelle des 
Kurjer Warſchawfki beſitzt. 


Es gibt hüben wie drüben Gegner oder 
wenigſtens Widerſtrebende dieſer durch und 
durch 3 Regelung zur Herbeifüh⸗ 
rung eines friedlichen Zuſammenlebens der 
beiden Völker. Es mag auch einem Nicht⸗ 
deutſchen, der ſich von vielen durch eine feind⸗ 
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liche Preſſe und Literatur geſchürten Vor⸗ 


urteilen nicht befreien kann, ſchwerfallen, 


den wahren Sinn des Nationalſozialismus 
begrifflich zu faſſen; immer ſpukt in 
vielen Stirnen die Vorſtellung, daß die ihrem 
tiefſten Weſen nach geiſtige deutſche Revolu⸗ 
tion von 1933 hinauslaufe auf einem mate⸗ 
rialiſtiſchen Imperialismus. nno% ift zu 
hoffen, daß das immanente Recht des deut- 
ſchen Volkes auf völlig freie und ungehin⸗ 
derte Entwicklung ſich ſchließlich durchſetzen 
werde gerade dank der Aufrichtigkeit, mit 
der die deutſche Politik dieſes Ziel offen vor 
aller Welt vertritt. Wahrhaftigkeit iſt ein 
entſcheidender Faktor auch in der Politik. 
Dann werden auch Verdächtigungen dieſer 
Politik nicht verfangen, beſonders wenn ſie 
in ſo ungſchickter Form vorgebracht werden 
wie in der genannten Münchner Korreſpon⸗ 
denz. Für den Kurjer Poznanſki freilich, 
der, ein Sklave ſeiner Parteidoktrin, keine 
Verſtändigung mit Deutſchland will, iſt jenes 
anonyme törichte Geſchwätz ein gefundenes 
Freſſen: mit Behagen druckt er den Bericht 
nach unter der Ueberſchrift „Aufrichtige Ge⸗ 
ſtändniſſe von Hitlerleuten über das Verhält⸗ 
nis ihrer Partei zu Polen“ (Nr. 129 vom 
22. März). Damit hat er nur einen neuen 
Beweis erbracht für jene unfreie, unfrucht⸗ 
bare, gleichſam in hypnotiſcher Erſtarrung 
nur auf Verteidigung und Abwehr bedachte 
Einſtellung, die völlig unfähig macht zu 
ſchöpferiſcher Mitarbeit an poſitiven 
Staatsaufgaben. 


Dieſe Einſtellung hat übrigens erſt kürzlich 
Oberſt Slamet, der Vorſitzende der Re- 
gierungsfraktion, in einer bemerkenswerten 
programmatiſchen Rede, die er auf einem 
vom Krakauer Czas veranftalteten Bankett 
gehalten hatte, als einen Krebsſchaden des 
politiſchen Lebens in Polen gegeißelt. Zwei⸗ 
fellos im Sinne dieſer Mahnung liegt es, 
wenn auch die Preſſe eine gewiſſe Ditsiplin 
beobachtet und wenigſtens in der auswär⸗ 
tigen Politik des Landes die Richtlinie der 
Regierung nicht ſtört. Eine ſachliche Kritik 
von ſeiten der Oppoſition kann den Staats⸗ 
behörden nicht unerwünſcht ſein, während ge⸗ 
rade auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
eine auf unzulängliches und fragwürdiges 
Material geſtützte Stimmungsmache die 
übelſten Folgen zeitigen muß. 


Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung iſt 
vorläufig noch ein zarter Keim⸗ 
ling, deſſen Zukunftsmöglichkeiten mit poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Pakten allein nicht 
erſchöpft ſind; es muß auch eine kulturelle 
und gefühlsmäßige Annäherung der beiden 
Völker erſtrebt werden. Da aber das Werk 
der ſogenannten moraliſchen Abrüſtung durch 
die hinter uns liegende an gefährlichen Span⸗ 
nungen überreiche Vergangenheit mit einem 
ſtarken Paſſipſaldo belaſtet ift, das nicht von 
heute auf morgen ausgeglichen werden kann, 
ſo iſt es ein Poſtulat des guten Willens und 
der Disziplin, das zwiſchen beiden Völkern 
Trennende nur mit ſtrengſter 
Sachlichkeit t behandeln. Wenn der reichs⸗ 

je in muſterhafter Selbſtdiſziplin 


ſich in die große Linie der polenfreundlichen 


Politik . hat, dann ſollte ſie bei 
der ernſthaften polniſchen Preſſe auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit rechnen dürfen. ý Br. 


- = Pofener Tageblatt # 


Was geſchieht 


mit den Polen 


in der Tſchechoſlowakei? 


vergeltungsmaßnahmen Aſchechiſche phantaſtereien / die Endeej 
immer uoh zurückhaltend | 


Warſchau, 27. März Der polniſch⸗tſchechiſche 
Streitfall ſcheint immer ſchärfere Formen anzu⸗ 
nehmen, zumal man auf beiden Seiten zu 
Vergeltungsmaßnahmen übergegangen 
ift. Aus Tſchechiſch-Schleſien wird gemeldet, 
daß die tſchechiſchen Behörden die Entlaſſung 
einiger dort beruflich tätiger polniſcher Staats⸗ 
bürger verfügt haben. Bis jetzt haben zwölf 
polniſche Staatsbürger ihre Kündigung erhal⸗ 
ten bzw. keine Verlängerung ihrer Arbeits⸗ 
erlaubnis bekommen. In Polen wurden ins⸗ 
geſamt 21 tſchechoſlowakiſchen Staatsbürgern 
die Aufenthaltsgenehmigung entzogen. Unter 
ihnen befinden ſich führende Angeſtellte der 


Warſchauer Skodawerke und der Firma „Polſti 


Fiat“. 

Wie weit der Konflikt ſchon fortgeſchritten iſt, 
zeigt weiter eine Reſolution des Prager Aus⸗ 
ſchuſſes der „Polniſch⸗ tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Preſſe⸗ Entente“. In dieſer 
Kundgebung wird u. a. behauptet, die Hetze 
ſei von der polniſchen Preſſe ausgegangen und 
ſei auch von dem Warſchauer Ausſchuß der 
„Preſſe⸗Entente“ unterſtützt worden, indem ſie 
geſchwiegen habe. Es heißt dort weiter wört⸗ 
lich: 


„Der Warſchauer Ausſchuß ſporne die pol⸗ 
niſchen Blätter noch indirekt an, indem er 
behauptet, die tſchechoſlowakiſche Preſſe be⸗ 
ſchuldige Polen, am Plan Roſenbergs 
auf Losreißung der Ukraine von Rußland 
mitzuwirken (), ja ſogar die 

Tſchechoflowakei zwiſchen Polen und 
Deutſchland aufteilen 
zu wollen (). Auch habe der Warſchauer 
Ausſchuß in einer Reſolution beſagt, die 
Tſchechoſlowakei behandle die Polen als 
Bürger zweiten Ranges. 


Der Prager Ausſchuß erinnert an das 
Angebot des Miniſters Beneſch, Polen möge 
mit der Tſchechoſlowakei einen Pakt der 
ewigen Freundſchaft ſchließen. Die Freun⸗ 
deshand greife ins Leere.“ 
Intereſſant iſt auch die Tatſache, daß die pol⸗ 

niſchen Nationaldemokraten, die im 
Gegenſatz zur Regierungspreſſe über das heikle 
Thema bisher geſchwiegen hatten, ſich nun doch 
gezwungen ſehen, Stellung dazu zu nehmen. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ brachte eine 
Aufſtellung der von den Tſchechen verübten 
Rechtsbrüche Polen gegenüber. Der „Rurjer 
Poznanſki“ kann ebenfalls nicht umhin, 
feſtzuſtellen, daß „die polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen eine bedeutende Verſchärfung erfah⸗ 
ren haben“. Die Stellung der tſchechiſchen Be⸗ 
hörden ſei um ſo weniger verſtändlich, behauptet 
das Blatt, als die Tſchechoſlowakei mit beſon⸗ 
derer Rückſicht die deutſche Minderheit 
behandelt. (Tatſächlich ſind die tſchechiſchen 
Gefängniſſe mit Deutſchen überfüllt Die Red.) 
Auf die Frage, warum die Spannung gerade 
2 


Die Graudenzer Blutnacht 


1 


Dirſchau, 27. März. Geſtern vormittag fand 
vor dem Burggericht erneut eine Verhandlung 
gegen den verantwortlichen Schriftleiter des 
„Pommereller Tageblatts“, Eitel Werſche, 
wegen der Todesanzeige für den in Graudenz 
im November v. J. ermordeten deutſchen Volks⸗ 
genoſſen Adolf Krumm ſtatt, in deren Wort⸗ 
laut der Staatsanwalt eine unwahre Nachricht 
ſieht, die geeignet ſein könnte, öffentliche Un: 
ruhe zu erregen. Der Ankläger erblickt einen 
Verſtoß gegen den § 170 des polniſchen Straf- 
geſetzbuches in der Faſſung der Todesanzeige: 


„Er ſtarb den Heldentod für ſein 
Volkstum“. 


Die erſte Hauptverhandlung wurde bekannt⸗ 
lich vertagt, um die Graudenzer Prozeßakten 
einzufordern, die heute auf dem Richtertiſch 
liegen. à 

Der Gerichtsvorſitzende Richter Koſt ba ſtellte 
fejt, daß eine „ gegen die 
Graudenzer Täter noch nicht vorlag, aus der 
der Wahrheitsbeweis für die Todesanzeige für 
Krumm hätte geſchöpft werden können. Der 
Verteidiger Rechtsanwalt Lepki machte gel- 
tend, daß aus den Vernehmungsprotokollen 
ohne weiteres feſtgeſtellt werden könnte, daß 
die Mörder und ihre Helfershelfer ſelbſt er- 
Märt hätten, 

die Graudenzer Deutſchen aus politiſchen 

Gründen verfolgt und überfallen 


zu haben. Der Verteidiger gab dieſe Erklärung 


als Beweisantrag zu Protokoll. Die Ver⸗ 
handlung wurde darauf zur Anforderung der 
Graudenser Urteilsbegründung und zur Ent: 


| Nochmalige Dertagung eines preſſeprozeſſes wegen der Graudenzer 
Vorfälle / 


ſcheidung über den Beweisantrag des Vertei⸗ 
| digers vertagt. 


Wer darf Abgeordneler iein? 


dk. Warſchau, 26. März. Der Führer des 
Regierungsblocks, Oberſt Slamet, hat an die 
Sejmabgeordneten und Senatoren feiner: Frak⸗ 
tion ein Schreiben geſandt, in dem er von 
ihnen erwartet, daß ſie betreffs ihrer Abgeord⸗ 
netenmandate die Beſtimmungen der 
neuen Verfaſſung, die ja noch nicht in 
Kraft getreten iſt, praktiſch ſchon jetzt durch⸗ 
führen. Danach müſſen die Abgeordneten ihr 
Mandat niederlegen, wenn ſie Beamte wer⸗ 
den oder öffentliche Funktionen übernehmen. 
Unberührt bleiben davon nur die politiſchen 
Beamten und die Aniverſitätsprofeſſoren. 
Zweitens dürfen Abgeordnete nicht zu Ge⸗ 
richtsaufſehern oder Konkursver⸗ 
waltern und Treuhändern beſtimmt 
werden. Drittens dürfen ſie keine leitenden 
Poſten in Inſtitutionen übernehmen, die in der 
Hauptſache mit dem Staat Geſchäfte machen. 
Viertens darf ſich ein Abgeordneter nicht in 
einer Angelegenheit, die ihm einen perſönlichen 
materiellen Vorteil bringen könnte, an die Be⸗ 
hörden wenden. Fünftens unterſtehen Rechts⸗ 
anwälte, die Abgeordnete ſind, weiter der 
Gerichtsbarkeit der Anwaltskammer. Der 
ſechſte Punkt ſchränkt den Diätenbezug ein, 
und die weiteren Punkte beſtimmen, daß Abge⸗ 
ordnete und Senatoren, die die Beſtimmungen 
verletzen, ihr Mandat verlieren. Man 


hofft, daß die Durchführung dieſer Beſtimmun⸗ 


gen jede Korruptionsmöglichkeit aus den Par: 
lamentskreiſen entfernen werde. 


A | auge Beſprechung, die in ihrer 


jetzt den Höhepunkt erreicht hat, findet das 
Blatt keine Antwort, weiſt aber in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auf den Abſchluß des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Paktes hin. Weiter erklärt das Blatt, 
es ſei immer Anhänger einer engen polniſch⸗ 
tſchechiſchen Zuſammenarbeit geweſen, die wich⸗ 
tigere Umſtände erforderlich machten als vor⸗ 
übergehende Grenz⸗ und Bevölkerungsſtreitig⸗ 
keiten. Zum Schluß weiſt das Blatt auf die 


Meinung der Gazeta Warſzawſka“ hin, 


die es als treffend bezeichnet und die den Ge⸗ 
danken ausdrückt, daß einer internationalen 
tſchechiſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit alle ande⸗ 
ren Sachen unterzuordnen ſeien. Vor allem, da 
„gewiſſe Dritte“ aus dem Streit ihren Nutzen 
ziehen wollen. 


Wilhelm Backhaus 
in der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 26. März. Das Wilhelm⸗Backhaus⸗ 
Konzert in Warſchau brachte, wie wir bereits 
berichtet haben, trotz des jüdiſchen Boykotts dem 
deutſchen Virtuoſen einen vollen Erfolg. 
Auch die polniſche Preſſe aller Schattierungen 
würdigt Backhaus in beachtenswert objektiver 
und zum Teil außerordentlich freundlicher Weiſe. 


Die nat.⸗demokr. „Gazeta Warſzawſka“ 
hatte einen Tag vorher bereits gegen den 
e Boykottverſuch ſcharf Gtel- 
ung genommen und betont, daß Polen nicht 
daran dächte, freiwillig auf Annehmlichkeiten zu 
verzichten, die das Künſtlertum eines Backhaus 
bereite. Für die Juden ſei einzig und allein 
entſcheidend die Rückſichtnahme auf das 
Geſchäft der jüdiſchen Politik. Ein 
Philoſemit werde als Genie geprieſen, ein Anti- 
ſemit dagegen boykottiert. Die Aeußerung dieſes 
Blattes iſt um ſo bedeutungsvoller, als es die 
deutſch⸗polniſche Annäherung ſonſt durchaus nicht 
immer befürwortet hat. 


Der „Kurjer Polſki“, das Blatt der Grok- 
induſtrie, widmet dem Backhaus⸗Konzert eine 
rt eine 
Zu igung nicht nur für Backhaus, ſondern 

rhaupt für die deutſche — 8 darſtellt. Der 

Rezenſent dieſes Blattes weiſt den Vorwur 
einer zu „akademiſchen“ Interpretation zurü 
und kommk u. a. zu folgenden Sätzen: „Nein, 
ſo kann nur ein geniales nachſchöpfe⸗ 
riſches Talent ſich äußern.“ Ueber Bad: 
haus Schumannſpiel heißt es dort: „Kann man 
be etwas noch Wohlklingenderes, aus den Tiefen 

er Seele Hervorgeholtes denken, etwas, was 
noch unmittelbarer wäre, bei ſeiner ganzen un⸗ 
vergleichlichen Schlichtheit?“ 


die Wilna-Irage 


Komno beſchuldigt feinen früheren 
Berliner Gejandten 


Kowno, 27. März. Die Litauiſche Telegraphen⸗ 
Agentur zitiert den Artikel der „Gazeta Polſka“, 
der ſich mit der Unterredung des Außenmini⸗ 
ſters Beck über die polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen befaßt und verſieht dieſen Artikel mit fol⸗ 
gendem Kommentar: „Alle erinnern ſich, daß 
die polniſche Seite, als ſie im Jahre 1931 das 
Haager Schiedsgericht die Frage des Tranſits 
und der Eröffnung des Verkehrs zwiſchen Polen 
und Litauen erörterte, mit der Behauptung 
operierte, daß die geſchaffene Lage anormal ſei, 
was von Litauen nicht beſtritten wurde. Der 
Oberſte Schiedsgerichtshof erkannte dahin, daß 
die Urſache dieſer anormalen Beziehungen im 
Gebielskonflikt zwiſchen Polen und Li- 
tauen zu ſuchen ſei.“ 


Man muß immer wieder darauf hinweiſen, 
daß die Litauer im Memelgebiet eine außer⸗ 
ordentlich ſchwache Minderheit ſind. 


* 


Wie ferner aus Kowno gemeldet wird, iſt 
egen den früheren litauiſchen Geſandten in 

tlin, Sidikauskas, eine Unterſuchung ein- 
leitet worden. Man wirft Siditauskas eine 
ndiskretion vor, die den litauiſchen Staats- 
intereſſen en geſchadet habe. Im Zuſammen⸗ 
bang oni wird der Beſchuldigte aus dem 
diplomatiſchem Dienſt entlaſſen. Sidikauskas 
at bekanntlich den Geſandtenpoſten in London 
ekleidet und war vor einigen Wochen von die⸗ 
ſem Poſten abberufen worden und zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 


/ 


Mickiemicz- Feier 


Warſchau, 26. März. Die polniſche Dichter: 
akademie hielt am geſtrigen Sonntag eine Feſt⸗ 
ſitzung zur Ehrung des 100. Jahrestages des 
Mickiewicz⸗Werkes „Pan Tadeuſz“ ab. Zu der 
Feier waren u. a. Miniſterpräſident Jedrzeje⸗ 
wicz. Kultusminiſter Jedrzejewicz, der Stadt⸗ 
präſident und namhafte Perſönlichkeiten aus 
Kultur⸗ und Künſtlerkreiſen erſchienen. Nach 
Sieroſzewſki ſprach Leopold Staff. Der Feſt⸗ 
ſitzung folgte ein Empfang in den Palaſträumen 
der Akademie. 


\ 


‘ 
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Naliens „Ja“ zu Muſſolini 


Ergebnis der Kammerwahlen: 
% Ja-Stimmen 
Rom, 26. März. Am Sonntag fanden die 
Wahlen zur italieniſchen Abgeord⸗ 
neten kammer ſtatt. Das vorläufige End 
ergebnis wird amtlich wie folgt angegeben: 


Abſtimmungsberechtigte . . 10 433 536 


Abgeſtimmt haben 10 041997 
Prozentſatz der Beteiligung 96,25 
Mit Ja ſtimmten 10 025 513 
Mit Nein ſtimmten ~ 15265 
Ungültig 1219 


Die Abſtimmung am Sonntag hat ſich in ganz 
Italien in größter Ordnung und ohne jeden 
Zwiſchenfall vollzogen. Zum Wahlergebnis be⸗ 
tonen die römiſchen Blätter, niemals in den 
heutigen Tagen habe man eine Volksabſtim⸗ 
mung für ein Regime und den Mann, der es 
verkörpert, erlebt, die ſo ſpontan geweſen ſei. 
Das Ergebnis ſei vor allem ein Akt der Dank⸗ 
barkeit für den Duce, für ſein heroiſches Leben, 
das ganz der Verteidigung der Nation und 
ihren Idealen gewidmet ſei. Ferner verkörpere eg 


des Volkes unbeſtrittenen Glauben an das 
faſchiſtiſche Regime. 


Schließlich ſei es für alle Nationen ein neuer 
glänzender Beweis für den einheitlichen Willen 
der italieniſchen Nation. Aus einem Volke, das 
bis vor kurzem aus Tradition zerriſſen geweſen 
ſei, ſei nun eine bewundernswerte Einheit, 


ein unzerbrechlicher Block von Energien, 
geworden. 


Nachdem der Faſchismus wieder ſeine eigene 
unzerbrechliche Geſchloſſenheit bewieſen habe, fo 
ſchließt das „Journal d'Italia“ feine Be⸗ 
trachtungen, könne er weiterſchreiten auf dem 
Wege, den ihm die Geſchicke weiſen, nämlich 
zur Erneuerung der politiſchen rdnung, zur 
Zuſammenarbeit und Solidarität aller Klaſſen 
und zum 


ſicheren, ruhigen Zusammenleben aller 
Staaten in einem neuen Europa. 


Muſſolini hat nach der Belann 
des ee der Volksabſtimmung den Bar 
teiſekretär beauftragt, den Offizialſekretären der 
Partei ſein Lob auszuſprechen. 


Paris 27. März. Von dem Ergebnis der 
Volksabſtimmung in Italien nimmt die fran⸗ 
öfiiche Preſſe im großen und ganzen nur urch 
Giesen gene der Abſtimmungsziffern Notiz. 
Die linksſtehende Preſſe drückt natürlich 
in Ueberſchriften ihre Verachtung aus, ins 
dem fié erklärt, die Abſtimmung fei ſo ausge 
fallen, wie man ſie haben wollte. Nur ee 
Blätter beſchäftigen fih mit der Bedeutung un! 
dem Sinn dieſer Volksabſtimmung. Der „Petit 
Pariſien“ erklärt es unterliege keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß Muſſolini mehr denn je Italien 
hinter ſich habe. 


Ungariſcher Gegenbeſuch 
in Warſchau 


Warſchau, 27. März. Geſtern mittag iſt der 
Landwirtſchaftsminiſter Nakoniec nikoff 
Klukowſki in Begleitung des polniſchen Ge- 
ſandten in Budapeſt, Lepkowſti, von ſeiner Un⸗ 
garnreiſe wieder in Warſchau eingetroffen. Der 
ihn begleitende Geſandte wird etwa 4 Tage in 
Warſchau verweilen. 


Beim Schmuggel erſchoſſen 


Wie die „Pat“ meldet, ſoll an der Danziger 
Grenze der Arbeiter Pawel Ruſzkowſki beim 
Schmuggel von Danziger Grenzbeamten er⸗ 
ſchoſſen worden fein. Es ijt anzunehmen, daß 
ſich die zuſtändigen Stellen Danzigs dazu äußern 
werden. 


Das „eſiniſche Sibirien“ 


Reval, 27. März. Sechs kürzlich wegen finan⸗ 
zieller Unterſtützung der ee ung vers 
aitete Geſchäftsleute find auf die Inſel n 
verſchickt worden. Sobald die Eisver ältniſſe 
es erlauben, jollen die Verbannten auf die vil- 
lig abgelegene Inſel Kuehno im Rigaiſchen 

e gebracht werden. Die Inſel Kuehna 
gilt als das „eſtniſche Sibirien“. 


waffe uſtiulſtand 
im New Borter Uutotargenifreit 
New Vork, 27. März. Im Streit der Nem- 


Leiebe Droſchkenchauſſeure ijt gegenwärtig der 
rieden wiederhergeſtellt. Die K 


ewerkſchaft hat eine Art * — 
ommen unterzeichnet und ihre Mitglieder ange⸗ 
wieſen, ſich jeder Gewalttätigkeit zu enthalten. 


Neue amexrikaniſche Sozialpolitik 


Waſhington, 26. März. Der Streit zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in 


t 


zafttaprers iA 


Autoinduſtrie, der größten Induſtrie der Ver- 


einigten Staaten, iſt nunmehr beigelegt wor“ 
den. Dies ijt nicht nur als ein großer perſön⸗ 
licher Sieg Roojevelts, ſondern als ein 


Wendepunkt in der Entwicklung der Beziehun GA 


gen zwiſchen Kapital und Arbeit in der 
Vereinigten Staaten zu werten. Zwiſchen dem 
Feſthalten der Arbeitgeber an der Alleinherk 
ſchaft innerhalb der Betriebe und dem Drängen 
der Gewerkſchaften nach der Beherrſchung 


Arbeiterfragen ift es Rooſevelt gelungen, eine Se 


Mittellinie zu, finden. 


Mittwoch, 
28. März 1934 


Schwerer Jabrilbrand in Lodz 


Dreiftödiges Fabrikgebäude niedergebrannt » 3 Tote, 12 Schwerverletzte 


In Lodz hat ſich geſtern im Fabrikgebäude 
von A. M. Wiener ein ſchweres Brand⸗ 
unglück ereignet, bei dem drei Perſonen den Tod 
janden. Das Feuer entſtand angeblich in der 
Spinnerei der Firma Abram Berger, die ſich 
im erſten Stockwerk des Fabrikgebäudes befindet. 
Nach anderen Verſtonen ſoll es im Erdgeſchoß 
entſtanden ſein. Es bereitete ſich mit einer der⸗ 
artigen Schnelligkeit aus, daß die etwa 100 Ar⸗ 
beiter der in Betrieb befindlichen Fabriken ſich 


nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen 


konnten. Die Feuerwehr, deren einzelne Züge 
in kurzen Abſtänden an der Brandſtätte er- 
ſchienen, hatte nicht nur die Aufgabe, das Feuer 
iu bekämpfen und die umliegenden Häuſer zu 
chützen, ſondern auch die noch sten dere en em 
Arbeiter zu retten. Vor Eintreffen der Wehr 
hatten Arbeiter der auf dem gleichen Grund⸗ 
tück befindlichen Firma „Narwa“ und der 
Strumpffirma „Tamar“ damit begonnen, die 
Bedrohten zu retten. Dabei zeichneten ſich die 
Arbeiter Rohr, Chalupffi und Szapiro 
beſonders aus, indem fie 


mehrere grauer unter Lebensgefahr aus 
en Flammen retteten. r 
Der Fabrikmeiſter Stefan Gow inffi Hatte 
die Geiſtesgegenwart, Stoffballen herbeizuſchaf⸗ 
fen, fie zu entrollen und als Rettungsleinen zu 
benutzen, ſo daß ſich eine Anzahl Arbeiter daran 
herablaſſen konnten. Dennoch ‘ft die Zahl der 
Schwerverletzten ſehr groß, da viele Arbeiter 
aus dem Fe e und andere ſchwere 
Brandwunden erlitten.! ehrere Rettungswagen 
wurden zuſammengezogen, um den Verletzten 
Hilfe zu bringen. Bei dem Feuer, durch das 
ein dreiſtöckiges Fabrikgebäude 
in utt und Aſche gelegt i 

wurde, find drei Todesopfer zu beklagen. Es 
verbrannten zwei Arbeiterinnen und der Haupt⸗ 
buchhalter und Schwager des Fabrikanten Joſko⸗ 
wicz, Ajzyl T ee zwölf Arbeiter und 
Arbeiterinnen ſind ſchwer verletzt; die Zahl der 
Leichtverletzten beträgt 20. 

Die Unterſuchungskommiſſion ſoll feſtgeſtellt 


haben, daß die Arbeiterſchaft unter recht feuer⸗ 


gefährlichen Bedingungen gearbeitet habe. Die 
Urſache des Brandes iſt noch nicht reſtlos geklärt. 


Noch keine Erlöfung aus dem ewigen Eiſe 


Die ſchilſbrüchige Mannſchaft des ruſſiſchen 
Forſcherſchiſſes „Tſcheljuskin“ ſitzt immer noch 
auf einer treibenden Eisſcholle in der Nähe der 
Beringſtraße. Seit Wochen wartet die Mann⸗ 
‚haft, bei der ſich auch Frauen und Kinder bes 
finden, auf Erlöſung aus dem ewigen Eiſe. Ein 

Eisbrecher, der ſich am Sonntag zu ihnen durch⸗ 
arbeiten wollte, ijt ſelbſt verunglückt und hat 
durch SOS-Rufe um Hilfe gerufen. Auch die 
neuerlichen Bemühungen von Fliegern, der 
Mannſchaft des „Tſcheljuskin“ Rettung zu brin⸗ 
gen, find erfolglos geblieben. 


Der Eisbrecher „Kraſſin“ ift von Kronſtadt 
abgedampft und befindet ſich in voller Fahrt 
in der Nähe von Odenholm. Ein anderer kuſſi⸗ 
Ther Eisbrecher, der auch zur Rettung der 
„Tſcheljuskin“⸗Mannſchaft von Wladiwoſtok aus 
abgegangen war, erlitt geſtern eine ſchwere 

avarie. Der Eisbrecher „Lipta“ fuhr auf einen 
Leuerwaſſereisberg auf und erlitt ein ſo großes 
ma „daß das Waſſer trotz aller Pumpverſuche 

den Maſchinenraum zu dringen begann. 


Der Eisbrecher mußte SOS-Rufe abſenden 
und befindet ſich noch jetzt in l gefährlicher 
Lage. Es iſt zwar der Mannſchaft gelungen, 
den Raum, in den das Waſſer eingedrungen 
war, waſſerdicht abzuschließen. Aber das iff 
it durch die Außerbetriebjefung der Maſchinen 
völlig manövrierunfähig und treibt im Meer. 
Es jonl verſucht werden, durch einen dritten Eis⸗ 
brecher dieſem Schiff zu Hilfe zu kommen. 


Dieſe Unfälle haben den zuständigen Regie- 
dungskommiſſar veranlaßt, mehr Vorſicht bei 
dat Rettungsarbeiten walten zu laſſen; es 
ürften keine Menſchenleben durch die Rettungs⸗ 
arbeiten zuſchaden kommen. 


Das ſiebzigſte Opfer der 
Neunkirchener Gaſometer⸗Exp oſion 


Neunkirchen, 27, März. Als letztes Opfer 
der Gaſometer⸗Exploſion im vorigen Jahre ijt 
letzt der Hüttenmeiſter Joſeſ Hirmer, 41 Jahre 
alt, geſtorben, nachdem er Über vierzehn Monate 
im Krankenhaus auf die Heilung von feinen 
ſchweren Verwundungen gehofft hatte. Durch 
ſeinen Tod erhöht die Zahl der Opfer des 
Neunkirchener Unglücks auf 70. 


— i 


— — 


Ueberſchwemmung 


Aus dem Wilnaer Lande wird eine 
Ueberſchwemmung gemeldet. Die Dü na iſt 
über ihre Ufer getreten und hat die Anſied⸗ 
lung Lata, das Dorf Atraſzkowo und einen 
Teil der Stadt Dziſna überſchwemmt. In 
di na ſtehen 50 Häuſer unter Waſſer. Der 

aſſerſtand iſt weiter im Steigen begriffen. 


Durch eine 5 pe 
Waſſerſtandes der Szezara ſind 
viele Häuſer überſchwemmt worden. 
Marktplatz ſteht ganz unter Waſſer. 


— — 


Hebung des 
in Skonim 

Der 
Zwei 


Schneidemühlen haben ihre Arbeit einſtellen 


müſſen. 


mauereinſturz im alten Warjchauer 


Hauptbahnhof 
1 Toter, 2 Schwerverletzte 


Warſchau, 27. März. Bei den Abbruch⸗ 
arbeiten des alten Warſchauer Hauptbahn⸗ 
hofs ereignete ſich am Montag ein ſchwerer Un- 
glücksfall. Eine Mauer ſtürzte ein und begrub 
ſechs Eiſenbahnarbeiter unter ſich. Einer der 
Arbeiter war ſofort tot, während zwei weitere 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge- 


ſchafft werden mußten. 


H 
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Urſprung und Entwicklun ; 
der Bentſchener Hauländereien 


(Nachdruck verboten) 
Die Waage der Gerechtigkeit war durch die Aufrichtung 
Herzogtums Warſchau wieder in polniſche Hände ge⸗ 
Warſchau verlegt worden. 
wieder preußiſch geworden 
März 1818 in dritter In⸗ 
and, abgewieſen. Obwohl keine Gründe im Erkenntniſſe 
üegeben find, jo läßt fih doch vermuten, daß 
daptung des Grafen Stefan Garcaynit! jun., fein Bruder 
iche Privileg beftätigte, 
Beſitzer von Grubſke und Kunik geweſen, den ungüln⸗ 
lag gegeben hat. Die Nachwirkungen der beiden 
Schlußerkenntniſſe haben ſelbſt noch den 


(4. Fortſetzung) 
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ich, nachdem das Land 1815 
ſta t, wurden die Kläger am 16. 


dicht d ſei, als er 1757 das väter 
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Vabrſchelgteit unterweiſen“ ſollte. 
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welcherſten, 


Summe notiert wurde, und 
Man nennt einen gewiſſen 


l bei der Ablöſung von der Herr⸗ 
eine Entſchädigung erhalten, während die Alt⸗ und 

eine daſtrzemſter auf Grund ihres Schlußerkenntniſſes 
löſungsprozeß mit der Lomnitzer Herrſchaft geführt 

N, welcher mit einer großen Abfindung durch 


achdem wir geſehen haben, mit welcher eignen An⸗ 
die 4 Buſchgemeinden aus dem Dienſthauſe zur 
Gründung eines 
irchſpiels durch dieſelben beſſer verſtehen. 
Ur ch rund des Friedenhorſter Kirchſyſtems wurde gelegt 
von 1712 enthaltene Schenkung der 

herrſchaft von einer halben Hufe Land kulm. 
ion Buſchgemeinden, um „einen Schulmeiſter zur Infor⸗ 
daraun ihrer Kinder und ihren Gottesdienſt zu beſtellen, 
niieg Auf dieſem Areal erbauten die erſten 
ſtelltedler, ſobald fie es imſtande waren, ein Haus und 
an, welcher ihnen in demſelben Sonn⸗ 

i Predigt vorleſen und ihre 
n einem noch vorhandenen Kontrakte ausdrückten, 
j Die Vorleſer waren 
nlich zuerſt unterrichtete aug für bie a ar 

| ie mußten aud für die Herrichaft 
edis nebuch führen, worin Ar abgetragene und die Reſt 
ührten den Titel 
truwe als einen 
cu welcher auch hier geſtorben fein foti. 
Ipäter hierher kam, foll wieder fortaezogen fein 


ſuchten daher ER be $ 
erhalten und noch je 


die Be⸗ 
nicht zu einzut 
Nicht weniger umftändli 
Taufe zu befördern oder fi 
um den weiten, ſandigen 


ie Grubſker 
f und Trauungen in Alt⸗ 


ald, ommen ſein ſo 


nämlich: Alt⸗ und Neu⸗Jaſtr 
a Przychodſke, Bent 


es Bee 


anfan 
Kinder, mie 


„tzemjft eine 


Handlungen in der 


Born, 
ältere Familiengeſchichte. 


1729 hrausgegeben wurde, ſo vermute ich, daß die Rektoren 
ungefähr ſeit jener Zeit aus derſelben 
lajen. Jedoch genügte dies dem religiöfen Bedürfniſſe der 


| Da „Kleiners Hirtenſtimme“ hier ſehr verbreitet iſt, welche 
4 Gemeinden nicht. Sie woll 


ſtudierte Leute zu Rektoren zu - 
nlicher wünſchten ſie die Gründung 
eines eignen Kirchſpiels in Alt⸗Jaſtrzemſki. Ihre Konfir⸗ 
mierten, welche wenigſtens 3 mal 
etreu, in die nächſte, aber leider noch % Meile hinter 
entſchen gelegene Kirche zu Chlaſtawe wanderten, um 
das heilige Abendmahl zu empfangen, mußten, um dort 
ſpat fen, ſchon am Sonnabend abreiſen. 
war es, die kleinen Kinder zur 
trauen zu laſſen. Viele ließen, 
eg nach Chlaſtawe 
ihre Kinder in der Bentſchener kath. Kirche tau 
unverbürgten Nachricht zufolge 
inſkowo vor Neut 
funden haben. Es ſoll nämlich auf dem dort 
eine ganz kleine Kirche geſtanden haben, wo 
a ae ein ee aus einer, Stadt der Provinz ge 
. Jedenfalls muß es ſehr drücke 
weſen ſein, immer von dem guten Willen fremder 
meinden und ſogar der kath. Kirche abhängig zu ſein. Daß 
unſere Holländer dieſen Druck fühlten und 
demſelben erſtrebten, dies leuchtet am 
Petition vom 13. April 1779 hervor. Hier bitten fämtliche 
Holländergemeinden der Ronam 
emfti, 
(hen 
den Herrn Caſtellan von Bentſchen, der Sohn 
des Stifters, Grafen Eduard, um die Erlaubnis, einen 
aparten Paſtor und eine Kirche in der Alt⸗Jaſtrzemfter 
emeinde zu haben.“ Sie berufen ſich darauf, 
10 s (b. h. wohl von 
mündlich, Nane auch durch 5 8 gebeten 
fo wie es auch von Anfang ß 
Conſens jhon erlaubt worden fei. — Infolge ie 
ſollen die Holländer das Recht . haben, in Al 
emeinſame Kirche zu 
ſteher hätten für eine gute Bewirkung im Wirtshaus dieſes 
%) Teilweiſe was es in Polen Zwang die Ae. Amts, 
u laſſen. 


fat) Kirche vornehmen N 
vielfach die kath. Kirchenbücher eine wichtige 


ie eD ihmali vor⸗ 


ten freie Vorträge hören und 
tragen und 
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in von Zei 
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daß bieles 
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efreiung von 
beiten aus einer 

une 
r und Lomnitzer Güter, | „Wir 
Grubſki, Kunik, Deutſch⸗ 
en und Amtskaſſner, „Se. 


daß ſie ſämt⸗ 
nfang her) nicht allein 
aben, 
Exzellenz gnädigen 


die Wo 
durch 


t⸗Jaſt⸗ 
auen, aber die Vor⸗ 


Jegen 
ASPIRIN- 


4. Sonntage ein 
und die etwaigen Senf vollziehen ſollte. Die Trauungen 
waren meiſt 
Filiale. Bisweilen wurde der P 
eines Begräbniſſes geholt. Alles andere mit 
Konfirmanden⸗Unterrichts beſorgte der ſogenannte Rektor, 
r an 3 Sonntagen als 
ierte. Erft im Jahre 1796 gelang es den Ge⸗ 
meinden, ihrem Wun 
erhalten. 
Begehren ſchon früher erfüllt worden ſei, da 
der Fllialgottesdſen 
Daniel Gottfried Ecke am 
lich einen neuen Aufſchwung nahm ). Die 
nügte der zahlreichen Verſammlung nicht mehr. In 
Jahren 1796—179 | 
mann in Amtskaßner zum Teil mit dem Holze des bise 
herigen 1 das noch jetzt 9 Gotteshaus und 


betrifft, ſo ſagt 
4 Gemeinden $ 
erwählt in dem gewiß 
Kinder nach der Vo 

keit unterweiſen werde.“ Danach wird der Wert und Um⸗ 
fang der Unterrichtsgegenſtände gemeſſen. „Für ein Kind, 
o zum heil. Abendmahl unterrichtet wird, bekommt der 
Lehrer 4 gute Groſchen und ein Fuder Holz“. — Ferner: 
„Schulgeld für och das bu 
polniſche 
welches ſchreiben lernt 6 polniſche 
Wirt, der Kinder in die Schule ſchickt, 1 Fuder Holz. 
Dies ift die Summe der geforderten Lehrgegenſtände, aber 
alte Ueberlieferungen ſtimmen darin übrein, daß das Rech⸗ 

nen als Zugabe zum Schreiben gelehrt worden fet 


e ee 


Tabletten 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Valencia ftundenlang ohne Licht 


Madrid, 27. März. Valencia war infolge von 
Sabotageakten der Elektrizitätsarbeiter ſtun⸗ 
denlang ohne Licht. In der Nacht haben dann 
die Arbeiter der lektrizitäts⸗, Gas⸗ und 
a den Streik begonnen. Stu⸗ 
denten des Technikums und militäriihe Grup- 
pen verſuchen die Betriebe zunächſt 


notdürftig aufrechtzuerhalten. 


In Saragoſſa warfen Syndikaliſten vor 
einer Polizeiwache eine ſchwere Bombe. Sie 
wollten ſo die e des Ueberfallkomman⸗ 
dos, insgeſamt 25 ] Die Bombe 
ging aber zu früh los. Ein Kind und ein Fuß⸗ 
gänger wurden getötet. Weitere 4 Anbeteiligle 
wurden ſchwer verletzt. \ 


In Barcelona nimmt das Verbrecher⸗ 
unweſen zu. Kaſſenboten eines Lichtſpiel⸗ 
Baus, die von mehreren Geheimpoliziſten be⸗ 
gleitet waren, wurden von Banditen über⸗ 
fallen. Die Räuber waren dem Geldtransport 
in 4 Kraftwagen gefolgt und olen plötzlich 
aus Maſchinenpiſtolen auf die Boten und die 
Foligiften, die das Feuer erwiderten. 2 geh sn 
eamte wurden ſchwer und 2 Ziviliſten leicht 
Die Verbrecher entkamen mit 20 000 


ann, töten. 


verletzt. 
Peſeten, 


Der Streik der Metallarbeiter in Mabrib 
geht weiter. 


Allerlei von überall 


Cleveland. Zwiſchen Polizei und mehreren 
tauſend Einwohnern der Stadt, die aus Sym⸗ 
pathie mit den ſtreikenden Tegtilarbeitern eine 
roße Kundgebung veranſtalteten, kam es am 

ontag zu heftigen Zuſammenſtößen. Die Poli⸗ 
zeibeamten wurden erſt Herr der Lage, als ſie 
mit Tränengasbomben vorgingen. 


Lemberg. Der Polizeikommandant von Wy» 
branowka, Tadeuſz Wrobel, wurde in einem 
Graben etwa 900 Meter von der Bahnſtation 
tot aufgefunden. Er war mit einem Revolver: 
era die Schläfe hingeſtreckt worden. Als 

at verdächtig iſt ein Stefan Korczan ver⸗ 
Jarat worden, den verſchiedene Perſonen zu⸗ 
cht mit dem Kommandanten geſehen haben. 
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


Roſita. Durch eine ſchwere Ezploſion in 
Roſita wurden 8 Perſonen getötet und zwölf 
Bergleute, die in einem 130 Meter unter Tage 

elegenen Kohlenſchacht arbeiteten, verletzt 
Pie pange Stadt wurde durch die Exploſton er: 
ſchüttert, In Noſita befindet ſich die größte 
A Fabrik für Nebenprodukte von 

ohle. N i 


Recht an die Bentſchener Bürger abgetreten, wie Eſau für 
ein Linſengericht feine Erftgeburt verkaufte. — So viel ſteht 
erkundlich feſt, daß die 4 
einer Verhandlung zu Bentſchen ſich bereit erklärten, für 
eine in Bentſchen zu erbauende 
ich mit einem Filialgottesdienſte zu begnügen. 
tgeſetzt, daß der Bentſchener Pfarrer an 


Gemeinden am 1. Juli 1783 in 
irche 300 Taler beizu⸗ 


jedem 
ilial⸗Abendmahl⸗ und Gottesdlenſt ballen 


n Bentſchen, die 


Konfirmationen auf dem 
farrer auch zur Abhaltung 
Einſchluß des 
rädikant und am 4. als 


emäß einen Stuͤdierten zum 
nigſtens ift es unwahrſcheinlich, 


durch die Berufung des cand. theol. 
„Juli jenes Jahres augenſchein⸗ 
Schulſtube ge⸗ 
den 
wurde durch den Eigentümer Eiſer⸗ 


aben den pp. Ecke zu unſerem Lehrer 
en Vertrauen, daß er uns und unfere 
chrift des göttlichen Worts zu Selig- 


tabieren und lejen thut, 
à 2 alte Pfennige), und 
Groſchen und von jedem 


— 


Groſchen 


(Schluß folgt) 


Go find „| ) Dieſe Angaben ergänzen die in Werner Gteffanis Ge 
uelle für ie 290 e e R der Prov. Poſen (Lifa 1904) 
, . 86 gemachten i RR, 


‘ 


Aus Stadt und Land... 


mit den Ueberbleibſeln ein neues kleines Schulhaus erbaut. 
Was den Urſprung und das Ziel der ganzen leinrich⸗ 
die Beſtallungsurkunde des Ecke: 
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y > Pofener Tageblatt < 


Stadt poſen 


Sonnenaufgang 5.40, Sonnenuntergang 18.18; 
Mondaufgang 14.18, Monduntergang 4.25. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Srad Celj. Heiter. Nordwind. Barometer 758. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 8, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 27. März -+ 0,88 
Meter, gegen + 0,94 am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, den 28. März: 
Teils wolkig, teils heiter, trocken, am Tage 
milder; ſchwache Luftbewegung. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Dienstag: „„Der und jener“, 
Mittwoch: „Der und jener“. 
Teatr Nowy: 


Dienstag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: „Die neue Frau“. (Premiere.) 


Kinos: 
Apollo: „Trügeriſcher Zauber“. A 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Meine Frau, die Abenteurerin“. 
Metropolis: „Die Entehrte“. 
Moje (fr. Odeon): „Fra Diavolo“. 
Slonce: „Nachtflug“ (Fliegerfilm). 
Sfinks: „Goldene Netze“. (Miriam Hopkins.) 
Wilſona: „Die Verbrechen in der Morgueſtraße“ 
(Nach Edg. Allan Poe.) 
—— 


Zur Birtenblüfe 


Unter den Pflanzen, die ſchon blühen, find 
die Birkengewächſe wohl die ſympathiſchſten. 
Während der März ſich noch beſinnt, ob er win⸗ 
terlich bleiben oder geradenwegs zum Vorfrüh⸗ 
ling ausarten ſoll, kann es ein Gewächs vom 
Format etwa des Haſelſtrauches nicht wagen, 
knallrote oder buttergelbe Blüten aufzuſetzen. 
Das Bräunlichgrün ſeiner Kätzchen mit etwas 
rötlichem Anflug iſt das Höchſtmaß des Trag⸗ 
baren für einen märzlichen Strauch, der etwas 
auf ſich hält. 

Gewiß gibt es Pflanzen, die hemmungsloſer 
ſind, wie Crocus, Veilchen und Schneeglöckchen, 
denen es nicht darauf ankommt, mit ihren kraß⸗ 
bunten Farben den Froſt geradezu herauszu⸗ 
fordern. Daß auch einige wilde Pflanzen ihre 
bunten Blüten nicht länger zurückhalten können, 
wird einen ernſten Betrachter nicht wundern. 
Der Stolze Heinrich, der filzige Huflattich, das, 
ach ſo Gemeine Kreuzkraut, der giftige Keller⸗ 
hals und das Hungerblümchen drängen ſich 
eben vor. y i 


Aber gegen den Haſelſtrauch, die Schwarzerle 
in den Erlenbüſchen mit den ſchwarzbraunen 
Kätzchen und den noch klebrigen, geſägten run⸗ 
den Blättern iſt nichts zu ſagen. Sie blühen 
wie auf Probe, damit die anderen, die eigent⸗ 
lichen Birken in vier Wochen ganz unbedenklich 
ins Blaue hinein blühen können. 


Nun haben wir es ja überhaupt etwas kühl 
und ſpärlich, und alſo iſt auch unſer Birken⸗ 
reichtum nicht ſo gewaltig wie zum Beiſpiel der 
amerikaniſche. Die Birken von Maſſachuſetts 
ſchildert der größte Birkenliebhaber Thoreau 
folgendermaßen: 


„Die Goldbirke hat mit der Schwarzbirke den 
ſüßen Beerenduft gemeinſam und mit der 
Canoebirke die loſe, ausgefranſte, 
Rinde. Der Wipfel iſt beſenartig wie bei der 
Schwarzbirke, die Rinde von wunderbar zarter 
Goldfarbe und in ſenkrechten, klaren, glatten 
Zwiſchenräumen vom Stamme weggekräuſelt, 
als ob ein Hobel nach oben geführt worden 
wäre. Der Anblick dieſer Bäume bewegt mich 
mehr als kaliforniſches Gold. Die Goldbirke 
iſt die blonde, flachshaarige, goldlockige 
Schweſter 


2. 


im ſumpfigen Boden. Ein Baum im Negligé. 
Daneben fließt burgunderfarbig ein Bach auf 
eiſenrotem Sand im dunklen Moor, Moor⸗ 
n 


Streifzüge durdi Fosen 
Kleine Liebe zur Ringchauſſee 


Von meinem Fenſter aus ſehe ich ſie. Die 
letzten Häuſer, ein m Acker, etwas Bram- 


feld und dahinter, im Frühnebel petade. noch 
erkennbar, eine Baumreihe am Hor en 

Eine Chauſſee it fte eigentlich nicht, eher eine 
Allee. Rechts und links ein Baum neben dem 
anderen. Auf der von der Stadt abgewandten 
Seite ein ſchmaler Streifen ine und 
Tannen. Richtige Tannen Man pflanzte ſie, 
damit der Feind die marſchierenden Truppen 
nicht ſehen ſollte. ber 
man läßt ſie ſtehen: 
Stadt. Nur das Unterhol 


Jetzt ſind ſie unnötig. 
iſt etwas licht 


d 


ge 
worden. Jeden Winter wird es lichter. Schade! 


* ir RN, U 


quaſtige 


der dunkelhaarigen Schwarzbirke. 
Geſund und munter faßt ſie Fuß und gürtet ſich 


die letzte Romantik der. 
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kreis ein blühendes kirchliches Leben. 


Aber etwas muß man doch zum Heizen haben. 
m Sommer ſuchen Liebespaare darin Deckung. 
ald wird es wohl nicht mehr gehen. (Aber 
vielleicht haben ſich dann die Moralbegriffe 
etwas gewandelt.) z 


Durch das Unterholz führt ein Fußpfad. Es 
iſt dort faſt wie im Walde. Man darf ſich nur 
nicht umſchauen — und überhaupt, ganz ſo £ 
es natürlich nicht. Aber der Tannengeruch ift 
echt. Und die Ruhe. Beſonders die Ruhe. 
Kaum daß man jemanden trifft. Höchſtens ein 
Pärchen. Dann muß man zur Seite gehen, denn 
für viere hat der Fußpfad nicht Platz. Ab und 
u zieht ein Trupp Soldaten vorüber. Meiſtens 
fingen fie, „Rosmarin, Rosmarin...“ 

ſchwi en dabei und denken vielleicht 
ihon ans Mittageſſen. Sie lieben die Ring- 
chauſſee nicht wie wir Für ſie iſt ſie ein Weg 
wie viele andere. Aber da, wo fie zu Hauje 
ſind, iſt beſtimmt auch ein Weg, den fie lieb⸗ 
aben, und wo fie am Sonntag abend mit 
osmarin hingehen. 


ber fie 


ih mit anderen 
Manche 
ater arbeitslos. 


Dann iſt da auch ein Teich, ein echter Teich 
mit Fröſchen und ſo. Abends quaken ſie. Dann 
kommt es einem vor, als jei man auf dem 
Lande. Jetzt hat man Müll hineingeſchüttet, 
das riecht ſo nach Stadt. Und man kann ſich 
nicht ans Ufer ſetzen. 


Wegen der Konſervenbüchſen. Vp. 


Oſterſammlung 
für die Innere Miſſion 


Wie in allen Jahren iſt auch diesmal die 
Kirchenſammlung nach dem Hottesdienſt am 
Oſterſonntag für die Innere Miſſion beſtimmt. 
In dieſer ſchweren Notzeit iſt die Innere Miſſion 
anz beſonders auf das Ergebnis dieſer Samm⸗ 
ung angewieſen und bittet darum alle Kirchen⸗ 
beſucher um ein recht reiches und freudiges 
Oſteropfer. Die Aufgaben der Winterkilfe, 
namentlich der eee ſind 
von Jahr zu 5 ipams Gerade die Hilfe 
an den jugendlichen Erwerbsloſen, die zugleich 
mit materieller Unterſtützung auch ſeeliſche Stär⸗ 
kung und charakterliche ar zur Arbeit 
verbindet, liegt der der Gab iſſion beſonders 
am Herzen. Durch ihre Gaben können die Ge⸗ 
meinden N vij daß auch ſie rechtes Ver⸗ 
ändnis für die Hilfe an ihren erwerbsloſen 
rüdern beſitzen, wie es in einer rechten Volks⸗ 
und Glaubensgemeinſchaft ſein ſoll. Daneben 
nd die anderen Aufgaben des Landesverbandes 
ür Innere Miſſion nicht zurückgegangen, fon- 
dern verlangen auch weiterhin Mittel und Ar⸗ 


beitskraft. 
Ein Siebzigjähriger 


Am 31. März feiert in Zoppot, wo er ſeit 
drei Jahren im Ruheſtande lebt, Superintendent 
Morgenroth ſeinen 70. Geburtstag. Der 
ubilar war während feiner mehr als Dune 
jährigen Amtszeit eine der markanteſten Füh⸗ 
rergeſtalten unſeres ana Lebens. Als 
a feiner weſtpreußiſchen Heimat, widmete er 
ihr ſeine gange. mtszeit. Er war Pfarrer in 
Lautenburg, Rauden und Dirſchau und wurde 
1914 zum Superintendenten des Kirchenkreiſes 
Schwetz berufen. Unter ſeiner Leitung ent⸗ 
wickelte ſich in ſeiner Gemeinde und im e 
ur 
feſtliche Veranſtaltungen und durch vertiefende 
bibliſche Konferenzen ſuchte er auch den kirch⸗ 
lichen Zuſammenhang zu fördern. Er war ein 
beſonders treuer Freund des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins und auf den A tere ſtets ein geſuchter 
Redner. Sein tatkräftiger Einſatz für dieſe Ar⸗ 
beit hatte den Erfolg, daß der Kirchenkreis 
Schwetz ſtets die N Beiträge für die 
Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit aufzuweiſen hatte. Seit der 
Neuordnung der kirchlichen Lage unſeres Kir⸗ 
chengebietes gehörte er dem Landesſynodalvor⸗ 
tand als Mitglied an. Gemeinde und Kirchen- 
reis, denen er ſo lange in Treue gedient hat, 
werden an ſeinem Geburtstage ſeiner in Dank⸗ 
barkeit und Verehrung gedenken. pz. 


Kein Straßenbahnerſtreik 


Die geſtrigen Verhandlungen, e 
Vertretern der Poſener Straßenbahndirektion 
und Vertretern der Straßenbahnangeſtellten 
5 5 der geplanten Lohnſenkung von 10 Proz. 
geführt wurden, haben bisher keine Einigung 
g racht. Wie verlautet, würden die Straßen⸗ 
achte mit einer Senkung ihrer Löhne um 
rozent einperſtanden fein, ſo daß es wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Streik nicht kommen wird, 
wenn die Direktion ſich mit einer ſolchen 
Senkung zufrieden gibt. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß 
ausſchuß inzwiſchen mit einer en in 
ee einverſtanden erklärt haben foll. 
ie Löhne würden demnach zum 1. April um 
und zum 1. Mai um weitere 5 Prozent 
geſen Die Abzüge ſollen auf die Monate 
April, Mai und Juni verteilt werden. Die 
Forderung der 46ſründigen Arbeitswoche konnte 
dem Vernehmen nach von den Straßenbahnern 
durchgeſetzt werden. 


je Arbeiter⸗ 


5 — 5 


ginn 


wegen Trunkenheit 


zu Fuß um die Welt 


Nach Preſſemeldungen iſt der polniſche Pfad⸗ 
finder Franciſzek Nowicki aus Poſen, der ſich 
zu Fuß auf den Weg machte, jetzt in Charbin 
eingetroffen. Die Reiſeroute führte ihn über 
Perſien, Afghaniſtan, Indien und Burma. Der 
unermüdliche Weltenbummler will ebenfalls zu 
Fuß noch Korea, Japan, die Philippinen und 
Amerika beſuchen und gedenkt im Jahre 1939 
wieder in Polen anzukommen. 


Jahreshaupiverſammlung 
des I. Schwimmvereins 
Poſen, gegr. 1910 


Der J. Schwimmverein Poſen hielt am Sonn⸗ 
abend, dem 24. d. Mts., in der Grabenloge 
ſeine diesjährige N. Pant 8 h nde erg ab. 
Der erſte Vorſitzende Paul Schendel eröffnete 
die Hauptverſammlung mit einer Begrüßungs⸗ 
her Anſchließend gab der erſte Schrift⸗ 
führer Rudolf Podolſki einen ausführlichen 
Bericht über das 23. Vereinsjahr und über alle 
ſportlichen und ſonſtigen Ereigniſſe. Es folgte 
der Bericht des Kaſſierers Richard Mehl ſowie 
ein ausführlicher Bericht des Reviſors Leonhard 
Pfitzner, worauf dem Vorſtande Entlaſtung 
erteilt wurde. Die von Herrn Julius Hoedt 
als Verſammlungsleiter durchgeführte Neuwahl 
des eiie Vorſitzenden führte zu einem 
einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung, den 
alten bewährten erſten Vorſitzenden Paul 
Schendel wieder zum erſten Vorſitzenden des 
Vereins zu wählen. Nach Uebernahme der Vers 


ſammlungsleitung durch den wiedergewählten 


erſten Vorſitzenden ſprach dieſer die Hoff⸗ 
nung auf ein weiteres Blühen und Gedeihen 
des I. S.⸗V. P. im 24. Vereinsjahre aus. Die 
darauf durchgeführte Neuwahl des 7 aa 
ſtandes führte teils durch Zettelwahl, teils durch 
Akklamation zu folgendem Ergebnis: Einſtim⸗ 
mig wurden gewählt: zum Kaffierer Richard 
Mehl, zum erſten Schriftführer Rudolf Podolſki, 
um Zeugwart Albert Rupczynſki zu Reviſoren 
Dee Pfitzner und Eduard Lange, zu Bei⸗ 
ſitzern Georg Buring und Alfred Cierpinſki; mit 
Stimmenmehrheit wurden gewählt: zum zweiten 
Vorſitzenden Julius Hoedt, zum zweiten Schrift⸗ 
führer Herr Vaumund, zum Sportkapitän Kurt 
Kraetſchmann. Damit hatte der Wahlgang fein 
Ende gefunden, und die ne wurde nach 
Erledigung der reſtlichen Punkte der n 
nung vom erſten Vorſitzenden mit dem Abſingen 
des Vereinsliedes geſchloſſen. 


Die Oſterferien 


beginnen am morgigen Mittwoch und dauern 
bis 9 3. Feiertag Schon am 4. April be⸗ 
wieder der Unterricht. 


Neuordnung der Lehrerſeminare 


Das Kullusminiſterium hat die Schulkura⸗ 
torien aufgefordert, bis zum 31. März Anträge 
einzureichen über die Liquidation bzw. Zuſam⸗ 
NONE HUNG der beſtehenden Lehrerſeminare ſo⸗ 
wie über die Eröffnung von Gymnaſtalklaſſen, 
die bei dieſen Seminaren im nächſten Schul⸗ 
jahre eröffnet werden prer Bis zum 15. April 
ſollen Anträge einlaufen über die Zuweiſung 
einer entſprechenden Anzahl von Etats an Di⸗ 
rektoren und Lehrern in den Gymnaſien und 
. für das nächſte Schul⸗ 
ahr. 

Das Kultusminiſterium hat ferner angeord⸗ 
net, daß die Schüler der gegenwärtigen 4. Klaſſe 
in den Realgymnaſien, die nicht die Verſetzung 
in die 5. Klaſſe haben, aber Unterricht in der 
2. Klaſſe des neuen Gymnaſiums empfangen 
wollen, im Laufe des Schuljahres ihre Rück⸗ 
ſtände im Lateiniſchen nachzuholen haben. 


——— —-— l 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt- 
woch dieſer Woche zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Angelegenheiten: „ zur Auf⸗ 
nahme einer langfriſtigen Anleihe bei der 
Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 250 000 3]. 
und e selan von Nachtragskrediten zum 
Budget für das Fahr 1933/34. 


X Kindesleichenfund. Auf den Feldern in 
der Nähe der Bahnſtraße wurde eine Kindes⸗ 
leiche männlichen Geſchlechts, in einem Karton 
verpackt, 1 Nach Feſtſtellung des Arztes 
ijt das Kind erwürgt worden. Die Leiche 
wurde ins Gerichtsproſektorium gebracht. 


X. Autozuſammenſtoß. An der Ecke St. Mar- 
tin⸗ und Fr. . 2 zwei Auto⸗ 
toxen zuſammen, wobei der Chauffeur Marjan 
Kaczmarek ſchwer verletzt wurde. Er wurde ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Auf friſcher Tat ertappt. Die Obdachloſen 
Leon Siwek und Franciſzka Szezurek wurden bei 
einem Diebſtahl gefaßt und feſtgenommen. 


X Weſſen Eigentum? Die e hr 
hat verdächtigen Perſonen einen Teppich, Stepp⸗ 
decke, Herrenpelz, zwei Siegel⸗ und zwei Bril- 
lantringe, eine goldene Herren: und Damenuhr 
und ein goldenes Armband abgenommen. Die 
Geſchädigten können obengenannte Gegenſtände 
im Zimmer 78 in Empfang nehmen. 


X Diebstähle. Geſtern wurden 12 kleinere 
Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände wird auf 1000 31. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
ettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 8 Perſonen ſeſtgenommen. 


J TEE TEE TER 
Die Wiſſenſchaft arbeitet für Sie! Sie er- 
pes immer wieder neue Mittel zur Erhaltung 
hrer Geſundheit. So gewähren Panflavin⸗ 
Paſtillen wirkſamſten Sch gegen Grippe, Hals- 
und Mandelentzündungen ſowie andere Erkran⸗ 
kungen der Atmungsorgane. Bedienen Sie ſich 
dieſes völlig unſchädlichen, ärztlich empfohlenen 
Präparates. 


um endlich Beruhigun 


I geſtrömt, jo daß der Reſchkeſche S 


Beſtraft, weil er ſeine Steuern 
rechtzeitig bezahlt hat 
Wir leſen in der „Deutſchen Rundſchau“: 


Man ſoll dem Kaiſer geben, was des Kaiſers 
iſt. Man ſoll ſeine Steuern bezahlen, und man 
ſoll ſie pünktlich bezahlen, denn wenn man dies 
nicht tut, regnet es Mahnungen, hagelt es 
Mahngebühren, Verzugszinſen u. a. m. 


Ein Mann, der ſeine Steuern rechtzeitig be⸗ 
zahlte, hat ein Erlebnis mit der Steuerabtei⸗ 
lung des Bromberger Magiſtrats gehabt, das 
ſo ungewöhnlich war, daß er es uns erzählen 
mußte, und wir wiederum möchten dieſes 
Kapitel aus dem an eigenartigen Abſchnitten 
ſo reichen Buche der Steuer unſeren Leſern 
nicht vorenthalten. ; 


Der Mann iſt im Beſitze eines Autos und hat 
für das Jahr 1932/33 einſchätzungsgemäß ſeine 
Wegeſteuer mit 379,17 Zloty bezahlt. Nachdem 
dies erfolgt ift, erhält er unter dem 31. Auguft 
1933 von der Steuerabteilung des Magiſtrat⸗ 
ein Schreiben, in dem mitgeteilt wird, daß auf 
Grund einer Inſtruktion des Verkehrsminiſters 
vom 31. Juli 1933 und eines Rundſchreibens 
des Wojewodſchaftsamtes vom 9. Auguft 1933 
die Höhe der Steuereinſchätzung um 25 Prozent 
herabgeſetzt wird, d. h. auf 284,38 Zloty. 


Das iſt eine Nachricht, die man gern ent: 
gegennimmt und leider nur felten hört. Unſer 
pünktlicher Steuerzahler wendet ſich darauf ar 
die Steuerabteilung mit der ergebenen Bitte 
den zu viel bezahlten Betrag von 94,79 Zloty 
für das nächſte Jahr auf das Konto der Wege: 
ſteuer ihm gutzuſchreiben. Eine Forderung, die 
nach logiſchem Ermeſſen von jedermann gebil⸗ 
ligt werden müßte. Statt deſſen wird dem 
betreffenden Herrn ein eigenartiger Beſcheid 
von feiten des Magiſtrats zuteil. Man teil 
ihm nämlich mit, daß auf Grund eines Rund⸗ 
ſchreibens des Wojewodſchaftsamtes vom 
27. Januar 1934 der Gebührennachlaß für die 
Wegeſteuer des Wirtſchaftsjahres 1932/33 auf 
Grund der Inſtruktionen des Verkehrsminiſte⸗ 
riums nur denjenigen Steuerzahlern gewährt 
wird, — die mit ihrer Steuer im Rückſtand 
ſind. In dem Brief heißt es weiter: „Da Sie 
die Gebühr für das Jahr 1932/33 in Höhe von 
Zloty 379,17 vor der Erteilung der Ermäßigung 
bezahlt haben, kann in Ihrem Falle dieſe Er⸗ 
mäßigung keine Anwendung finden, weshalb 
ich meine Entſcheidung vom 31. Auguſt 1933 
L. dz. 2,2. — 1510/33 F. D. für ungültig em 
kläre.“ 

Die Logik begreife ein anderer; wir ſind 
dazu nicht in der Lage. Wir glauben auch 
nicht, daß man durch derartige Maßnahmen den 
ſteuerzahlenden Bürger ermutigen wird, ſeine 


Steuern rechtzeitig zu bezahlen. — Sollte es 


nicht Inſtruktionen geben, die dieſes offenſicht⸗ 
liche Unrecht, das hier einem eifrigen Steuer⸗ 
zahler zugefügt wird, wieder gutmachen? Denn 
dieſer Steuerzahler wird ja für ſeine pünktliche 
Zahlung mit nahezu 100 Zloty beſtraft! 


— 


Wojew. Poſen 
Liſſa 
Tragiſcher Anglücks fall 


k. In der Nacht von Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag, gegen 2 Uhr, ereignete ſich auf der Chauſſee 
Racot—Koſten ein tragiſcher Unglücksfall, 
dem ein Liſſaer Einwohner zum Opfer fiel. Um 
die genannte Zeit fuhr auf der Chauſſee in Rich- 
tung Koſten der Revident des hieſigen Finanz⸗ 
amtes Stanijffam Kaſzub, 8 an der 
Storchneſter Straße 75, um den Na tu nad 
Liſſa zu erreichen. Infolge dichten Nebels 
Dunkelheit wurde in der Nähe von Racot der 
Radfahrer von dem Auto des Grafen Kurnas 
towſki aus Duſina, Kreis Goſtyn, fo uns 
rege angefahren, daß er auf der Stelle 2 
ötet wurde. Das Auto, in dem der Pächter 
des Gutes Chornn, Dybowicz, 
ſein ſoll, hat nicht gehalten, ſondern i 
A 


enten, der unverheiratet und 40 


efahren 
weiter⸗ 


ahre alt wat, 


wurde in das Sophienkrankenhaus nach Roe i k h 
. 


eſchafft. Die Polizei 
uchungen eingeleitet, um die Schuld 
Vorfall zu klären. 
unglückten findet am Mittwo nachmitta 
um 4,15 Uhr, vom Roten⸗Kreuz⸗ Krankenhaus in 
Liſſa aus ſtatt. 


k. Kredite zum Ankauf von krebsſfeſten 
toffelſorten. Die hieſige 
teilt mit, dol, alle Landwirte, deren Böden 
krebsverſeucht find, Anträge um Gewährung 
eines zinsloſen Kredits zum Ankauf von 
feſten Kartoffelſorten aus den Fonds der Staat⸗ 
lichen Landwir e bis ſpäteſtens ie 
3. April d. Is. bei der Kreiskommunalſparkaſſe 
einreichen müſſen. Die Anträge müſſen hinſt 


hat energiſche Un 
an dem 


Kar⸗ 


lich der Güte der Kartoffelſorten und der Her“ 
kunft durch die Großpolniſche Landwirtſchafts“ 


kammer begutachtet ſein. 


Bojanowo 
— Jahrmarkt. Am Mittwoch, de 


att. ritgebühren werden nicht erhoben. 


Kirchplatz Borui 


kn. Vorträge des Herrn von Witzleben. am 
Dienstug und 3 e 
ſuchte Herr von Witzleben den Kreis 
müter zu bringen. m Dienstag um 
ſprach er in Kirchplatz⸗Borui. Von weit 
breit waren deulſche Baltsgensflen 


bei wei 


und 


1 
he rhei B 


reiskommunalſparkaſſe 3 


* 
N 


am 


4. Apri 
indet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 1 7 


Die Leiche des verunglückten Revis i 


Die eee des Ver⸗ N 


rebs | 


oche De 
Wollen, 5 Pr 
in die aufgeregten Ahr 
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tem nicht alle faſſen konnte. In etwa einſtün⸗ } voll ieher, Herr Wieczorek, nach Poſen verſetzt Chriſtenmenſchen“. Paftor Smend⸗Laßkir 

iger Rede ſetzte er ſich mit allen laufenden 7 hielt an den ee die Bibelſtunden 12 Inomroclam j 

„agesfragen auseinander In der auptſache x Bon einem Polizeibeamten erſchoſſen wurde | die Frauen und an allen drei Abenden die 2. In der letzten Stadtverordnetenſitzung im 
prach er aber über die Notwendigkeit einer in der Nacht zum Donnerstag der 18jährige | Evangeliſation in der Kirche für die ganze Ge- Budgetjahr 1933/34 am vergangenen ittwoch 
wahren Volksgemeinſchaft. Anſere Volks⸗ Eiſenbahnerſohn Rzepka aus Ciswica. Der Be: meinde. Die Beteili ung an der Frauenfreizeit | wurde ton 90. zur Wiederwahl der Reviſions⸗ 
Benofien nehmen an der geiſtigen und wirt- amte hatte einen in der Nähe des Maſchinen⸗ war erfreulich groß, beſonders am dritten Tage | kommiſſion geſchritten, die ſich am 27. Februar 
maligen Erneuerung im Reiche engen Anteil, ſchuppens ſtehenden Kohlenzug zu bewachen, wo. kamen noch viele Frauen von auswärts. als ungültig erwieſen hatte. Darauf wurde 
en ſich das neue edankengut zu eigen und bei er Rzepka beim Kohlenſtehlen überraſchte. in. Ach, dieje Sozialverſicherung! „Vernunft das dritte de onna um 1250 31. vervollſtän⸗ 
gelen das Bedürfnis zu einer erh ra r cher Da der junge Maun trotz mehrmaligen Anrufens | wird Unfinn, Wohlkat Plage“ % müßte man | digt und die Kommunalſteuer von den Auto⸗ 
achte nigar zu kommen. Das erfordert aber nicht jtchen blieb, gab der Polizeibeamte einen beinahe auch über die Sozialverfiherung urteilen. | mobilen für 1931/32 aufgehoben. Zum Schluß 
heißt. den snosſchaft und ‘Dpfermilligteit. Es Schuß aß, durch den Nzepta jo ſchwer in den | Nicht genug damit, daß die en der Arbeit- | wurde ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, wo: 


ht, das Wohl des andern vor das eigene Ich i darauf n itgeb i d, nicht nach bei der Vergebung von Arbeiten in erfter 
J ap ee Tun Darauf | nehmeh un Arbeiter nein Boa Ib. niai | Na bei ber Bergabung man Shen In are 
man feine Zugehörigkeit zur Möglich et fel Krankenſchein und einen Teil der Medizin be⸗ diejenigen Perſonen zu berückſichtigen ſind, die 
Imdern durch Taten. Nach Möglichkeit Jollen Pleſchen zahlen muß und daß die Leitungen der Zwangs⸗ am Aufſtand teilgenommen haben. Nach ein- 


arbeitsloſe Volksgenoſſen beſchäftigt werden. h ; 
ir könnten noch Bene 10 20 3 Ueberraſchung für Arbeitsloſe und Arme. 
ernähren. Keiner follte der Not ilfe ſeine [Als am 19. März die Arbeitsloſen und Armen 
nterſtützung verjagen, die in Poſen und Wom- unſerer Stadt ger Armenküche kamen, um ihr 
merellen für Jehntauſende Alte und Krante zu Mittageſſen in at e nehmen, wurden ſie 
ergen hat. 3 haben bisher keine politiihe | angenehm überraſcht. Außer dem gewöhnlichen 
rganiſation gehabt, aber in kürzeſter Zeit Pfund Auen erhielt jede Einzelperſon ein halbes 
Derden wir die „Deutihe Vereinigung für Pfund urſt und einen viertel Laib Brot, jede 
Weſtpolen“ haben, In bezug auf die Beres | Meine Familie ein Pfund Wurſt und einen hal. 
zungen in Hberſchleſen müßten neue Riſſe in | ben Laib Brot und jede große Familie einein- 
Nierer Voltsgruppe unbedingt vermieden halb Pfund Wurſt und einen Laib Brot. Eine 
werden. Der größte Fehler wäre es, die wirt⸗ der Damen, die das Eſſen ausgeben, hielt eine 
ſchaftlichen Organilationen zu gefährden. Nah | Anſprache, in welcher fie die Bedeutung des 
einer Anſpra von Herrn Schulz⸗Wollſtein [Tages würdigte und ein Hoch auf den Mar⸗ 
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Um ſchall ausbrachte, in welches alle Verſammelten 

Wilde ſprach dann Herr von Witzleben in Rat- | einftimmten. 3 

S vor überfülltem Saale, Geine Kusfüszun- | e Umgültigteitserflärung der Wahlen im 
f 1 waren ungefähr dieſelben An beiden Or- | Stadtrat. Die von den aon end ele in 
wurde Herrn von Witzleben das Vertragen ihrer erſten Sitzung am 19. Januar d. J. vor: 


ſtündiger Erörterung wurde der Antrag ange⸗ 
nommen. 


3, eee e Der diesjährige 
Unterverbandstag fand am Mittwoch in der 
Loge ſtatt und wurde vom Unterverbandsdiret 
tor Mutſchler⸗Wonorze eröffnet. Darauf ſprach 
Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Poſen über 
„die Aufgaben unſeres Genoſſenſchaftsweſens in 
der Gegenwart“. Anſchließend an dieſen von 
den Erſchienenen mit großem Beifall auf⸗ 
enommenen Vortrag ſprach der Direktor der 
Landwiriſchaftlichen e genoſſenſchaft, Herr 
Geisler, über e renver⸗ 
kehr“. Ueber beide En > fand eine rege 
Ausſprache ſtatt. Im Anſchluß daran richtete 
Rittergutsbeſitzer Stübner ⸗Wierzchoflawice 
an die Vertrauensleute der Ortsgruppen der 
Landwirtſchaftlichen Vereine den Appell, für die 


verſicherung auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt 
wurden, das in keinem Verhältnis zu der Höhe 
der Beiträge ſteht, nein, nicht genug mit all dem, 
die Sozialverſicherung in Gneſen Int noch einen 
Weg zur Beglüdung aller Verſicherten beſchrit⸗ 
ten: ſie hatte am Sonntag und Montag alle 
Verſicherten zur Wahl aufgerufen: jeder Ver⸗ 
ſicherte ſollte ſich für das ganze laufende Jahr 
einen Hausarzt wählen. Einen anderen Arzt 
darf er dann nicht mehr in Anſpruch nehmen. 
Der Verſicherte hat die Auswahl unter vier 
Aerzten. Friß, Vogel, oder ſtirb! Und zwar 
buchſtäblich. Wenn nun aber auf einen Arzt mehr 
als 1200 Stimmen fallen, dann wird der Ver⸗ 
ſicherte einfach einem anderen Arzt überwiefen. 
Ob dieſer Arzt das Vertrauen des Patienten ge⸗ 
nießt, danach wird nicht gefragt. er nicht ab⸗ 
ſtimmt, der wird einfach einem Arzt zugeteilt. 


. genommenen a en ear; deen de dee nen e ag aue, | Delage gu werden 
ommiſſton wurden von der Wojewodſchaft au z: Ban 3 — 
Schroda den von dem Narodowy Blok Goſpobarkze ein⸗ ſtens fünft undert Stimmen erhält. Als Vezah⸗ 


lung bietet man dem Arzt 500 3t. monatlich. 
Dafür foll er ein Zimmer beheizen, ſich ſeine 
Inſtrumente beſchaffen uſw. ide Bezahlun 
würde 12 Prozent der Einnahmen der Sozial⸗ 
kaſſe entſprechen. Die Aerzte are 18 Prozent 
Kaſfe Einnahmen. Da dieſe de von der 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieftaftenangelegenheiten unt werktäglich 
von ti bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen u richten an die Brieftaſten⸗ 

Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Auskünfte wer 

den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 

unentgeltlich aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Anf 

iit ein Brieſumſchlag mit 1 zur eventuellen ſchri 
wiegen. 


E. K. in S. In Ihrer Sache würden wir 
Ihnen raten, ſich an einen Rechtsanwalt zu wen⸗ 
den, da dieſe einer eingehenden Bearbeitung be⸗ 
darf. Evtl. wird Ihnen die Juriſtiſche Abte lung 
er Welage die nötigen Auskünfte erteilen 

Innen. 


H. R. in Ch. 1. Wenn Ihr Vater mit feiner 
zweiten Frau in a ripara Gütergemeinſchaft 
gelebt hat und aus dieſer Ehe keine gemein⸗ 
ſchaftlichen Abkömmlinge ſtammen, fo- ift 
nach dem Tode Ihres Vaters deſſen Anteil, der 
in der Hälfte des Geſamtgutes beſteht, in den 
Nachlaß des Vaters gefallen. Dieſer Anteil ges 
bührt zu einem vierten Teile ſeiner zweiten 
geat und zu drei Vierteln feinen Kindern, aljo 

hnen und Ihren Geſchwiſtern, zu gleichen Teilen, 
2. Durch die Heirat Ihres Waters find Sie nicht 
mit der zweiten Frau des Vaters verwandt ge⸗ 
worden und ſind iee e nicht zur geſetz⸗ 
lichen Erbfolge nach dieſer berufen. Nach iht 
erben ihre Abkömmlinge und, falls ſie keine Ab⸗ 
kömmlinge hat, ihre Eltern; wenn dieſe geſtor⸗ 
ben ſind, die Abkömmlinge der Eltern, das heißt 
die Geſchwiſter der zweiten Frau. 8 


Auszeichnung für Auderfrainer 


Willi Reiſinger vom Ruderklub Saare 
brücken erhielt als Berufstrainer die Ver⸗ 
bandsauszeichnung des Deutſchen Ruderverban⸗ 
des. Reiſinger war nach dem Kriege längere 
Zeit beim Poſener Ruderverein „Tryton“ mit 
Erfolg tätig. 


Engliſche Ruderer 
ſtarten wieder in Deutſchland 


Es ſteht bereits feſt, daß die engliſche ee 
broke⸗Vierermannſchaft, die im vorigen jahre 
mit Erfolg in Deutſchland geſtartet war, wieder 
auf der Frankfurter Regatta am 4. und 5. Auguſt 
an den Start gehen wird. Drei Ruderer aus 


gereichten Proteſt als ungültig erklärt. Es iſt 
zu erwarten, daß in Kürze eine neue Sitzung 
einberufen wird, in welcher die Wahlen wie⸗ 
derholt werden. 

& Einbruch in das Poſtamt Kowalew. Vor 
einigen Tagen wurde in die Poſtagentur in 
Kowalew eingebrochen und ein eiſernes Schließ⸗ 
fach mitgenommen, in welchem die Diebe Geld 
vermuteten. Sie ſchleppten es auf ein Feld, wo 
ie es erbrachen. Sie fanden aber darin nur 

ruckſachen und Stempel, deshalb ließen ſie 
Aust liegen und entflohen in unbekannter Rit- 
ung. 

& Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Getreide- 
kaufmann Rawitſcher auf der Kaliſcherſtraße 
wurde in der Nacht zum 23. März eingebrochen. 
Es wurden geſtohlen: vier Zentner Roggen, 
eine größere Menge Butter, vier wertvolle 
Marderfelle u. a. 


Oſtrowo 


+ Ueberfall. Dieſer Tage drangen nachts in 
die Wohnung des Arbeiters Stan. Marciniak in 
Grandorf einige maskierte Banditen ein, die 
mit vorgehaltenen Revolvern Geld zu expreſſen 
verſuchten. Da M. ſich weigerte, die Hände ho: 
3 gaben die Banditen einige Schüſſe ab, 

ie ihn in Hand und Bauch trafen. Durch die 
nächtliche Schießerei wurden die übrigen Haus⸗ 
bewohner geweckt, ſo daß es den Banditen nicht 
gelang, ihr Vorhaben durchzuführen. Sie ver⸗ 

wanden unerkannt. Wie verlautet, beſaß 

Narciniat 1000 31. Bargeld, das er beim Ber- 
kauf eines Hauſes als Angeld erhalten hatte. 


dation eingerichtet, die bis zum 15. 
lten werden muß. Ferner iſt durch die Groß⸗ 


| 
| 

Kaſſe abgelehnt wurde, jo wird die Frage der 
anche Landwirtſchaftskammer in Gowarzewo 0 geleh î 
| 


Bezahlung der Aerzte durch einen Schiedsſpruch 
der Regierung entf teden werden. Wer aber 
wird den unglücklichen Verſicherten von dem 
„Uebel der Verſicherung“ erlöſen? 


Mogilno 1 
uu. Kreisſitzung des Landw. Vereins Mogilno 
und Umgegend. Am vergangenen Dienstag 
wurde hier im Deutſchen reinshaus unter 
der Leitung des Kreisvorſitzenden, Landwirt 
Udo Roth aus ale eine Kreisſitzung des 
Landw. Vereins Mogilno und N abge⸗ 
halten. Nach 8e der zahlreich 1 
nenen Grok- und Kleinlandwirte erteilte der 
Kreisvorſitzende dem Leiter der Abteilung für 
Pflanzen thut der Welage, Herrn Dr. Krauſe 
aus Bromberg, das Wort zu ſeinem Vortrage 
über „Kartoffelſorten und krankheiten“, Ein- 
leitend beſprach der Redner die Aufbewahrung 
der Kartoffeln in Mieten und warnte vor 
einem zu warmen Zudecken derſelben. Eine 
Temperatur über 6—7 Grad fördert das Wachs⸗ 
tum der Krankheitserreger. Die Kartoffeln 
faulen leicht und werden durch zu ſtarke Kei⸗ 
mung minderwertig. Sehr wichtig iſt die Ver⸗ 
wendung einwandfreien Saatgutes; die Kar⸗ 
toffeln ſollen url und ſortenrein fein. Viele 
tkartoffeln ſtammen von kranken Stauden, 
weil dieſe kleinere Kartoffeln lieſern als ge⸗ 
ſunde Stauden. Darum empfiehlt es ſich, auf 
Schlägen, die für Saat vorgeſehen ſind, 
ae und kümmerliche Stauden E entfer⸗ 
nen. Redner kam dann auf den Karkoffelkrebs 
zu ſprechen, der ſich von Jahr zu Jahr weiter 
ausbreitet und bereits 150 5 um⸗ 
— Am Wachstum des Krautes iſt die Krank⸗ 
kaum zu erkennen, dagegen zeigen die 
nollen eine blumenkohlartige un 3 


2 er ein Zuchteber bei dem Land: 
itt Anton Szafran eingeſtellt worden, der bis 
zum 1. Februar 1937 gehalten werden muß. 


Schrimm 


a t. Ein Schadenſeuer brach dieſer Tage in 

25 Fraun auf dem Gehöft der Wee 

1 wicka aus. Ihm fielen eine Scheune mit 

per ie daf ai 8 Geräten und ein Stall zum 
pier, ſo daß ein Schaden von 5000 Z1. entſtand. 
e Flammen griffen auf das benachbarte 

Ascher tüd des Landwirts F. Ludwik über und 
; erten hier eine Scheune im Werte von 3000 

die ein. Die Urſache des Brandes konnte 
sher nicht ermittelt werden. 


Jarotſchin 


Ma Ein Opfer des Kohlendiebſtahls. Am letz⸗ 
lente songabend fand von der Leichenhalle des 

gef je Spitals die Beerdigung des 21jährigen 
Kahl aus Ciswica ſtatt, der beim Kohlendieb⸗ 

21. derſchoſſen worden war, R. hatte fih am 
.be te Heger 10% Uhr abends an die 
4 dei abahnſtre e r 08. arotſchin, unweit 
iti Eiſenbahnbrücker iber die Chauſſee tag Ci⸗ 
aufca begeben und war dort mit einem Kollegen 
einen vorüberfahrenden dien ven È geſprun⸗ 
beide warfen eifrig Kohlen von den Wag. 

eln Ein Polizeipoſten der Jarotſchiner Poli⸗ 

> der dieſen Vorfall bemerkte, rief N. an. 

ap em ließ er von feiner ee tigung nicht 


eb abgab. Der Poliziſt ſah ſich deshalb 
Her end, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat, Eer Lorfalf dürfte den Kohlendieben 
app ernſtliche Warnung ſein. Die Polizei⸗ 
‚Ber, $ 1 
8 auf dem Streckenabſchnitt Witaſchütz— 
N. "Sin am meiſten ve na werden = daß 
Dorſes n tzahl der Diebſtähle in der Nähe des 


uj Mötfernajte Knochenfunde. Auf dem Spiel: 


Dobrzyca 


fle. Verkehrsunfall. Im benachbarten Eichdorf 
ereignete ſich am 18. d. Mts. ein eigenartiger 
Verkehrsunfall. Hier wurde der Landwirt 
Tiſcher, der mit zwei Pferden von der Deck⸗ 
ſtation Dobrzyca heimritt, von dem Auto des 
Dachſteinfabrikanten Otto In der Stroth über⸗ 
holt. Beim Herannahen des Autos ſtellte ſich 
eines der Pferde plötzlich quer zur Fahrtrich⸗ 
tung. Es traf dabei derart gegen das Trittbrett, 
daß ihm der Fuß gebrochen wurde. Der fallende 
Tierkörper drückte dann den hinteren Kotflügel 
ein. Der Beſitzer, der den Wagen ſelbſt lenkte, 
und der einzige — 1 aſſe, Vikar Thom⸗ 
Dobrzyca, kamen mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
luft andwirt Tiſcher mußte ſein Pferd töten 
aſſen. 


von krebsfe beginne es 
on. va Ken Sorten zu nnen. Dan 9 


ibt es a on polniſche krebs eſte Sorten, 
40 en Ei . ad über sa: efannt find. 


er Volksſchule in Noſkow wurden in etwa T 
der Jentim y Der Vortrag erntete reichen Beifall und löſte | L 8 
en, eter Tiefe men 0 Knochen gefun⸗ fk, Fahrraddiebſtahl. Aus dem verſchloſſenen 3 : dieſer Mannſchaft faken in der diesjährigen ſieg 
Nea ner F e eee, wunde Nagis e | Teien Gambringe’ägiermannjhaf 
, ein Fahrrad geſtohlen. rau i der. Delegi tt. j 
Ser 100 beerdigt worden ift. Der Fund hat da- e Die 8 2 Fin Deutſche Fußballer in Pommerellen 


i es Intereſſe gefunden. Eine Ge: 


min, wurden wiedergewählt die Herren: 
Stelle non aus Jarotſchin hat ſich an Ort 5 


Adelnau anno und Drews⸗Dabroma. Ju Der Sportverein Marienwerder gibt 


deren Stellvertretern wurden neugewählt die 


$ zu 

* JJJJJJJJJJJJVJVJVJJCCCCCC% Tiem Mel Gafipiee in Polen. „Cr, pet am 

nomen Budget der Stadt Jarotſchin ange⸗ ſchen Gafthaufes in Gramsdorf unter Leitung | niemo. Alsdann machte Herr Geihäftsführer | Dlterjon . Ve- Heer 

Jaenſizan Während der letzen Stadtverord⸗ — itellvertretenden Vorſitzenden, Geſchäfts⸗ Kloſe aus Inowroclaw ausführliche geſchäftliche R ö gegen „ 
i Mitteilungen. Ferner wurden die Anweſenden 


führer Aumann⸗Adelnau, eine von über 
75 1 beſuchte Kreisgruppenſitzung 
ſtatt. Nach Ses rügens der erſchienenen „We⸗ 
lage“⸗Mitglieder es früheren Kreisbezirks 
wurde die Wahl der neuen 5 en vorge⸗ 
nommen. Im Anſchluß hieran hielt Herr Dipl.⸗ 
Landwirt Bußmann einen 1 Vortrag 
über 8 eitgemë e betriebswirtſchaftliche Tages⸗ 
ragen“. ie Ausſprache über die einzelnen 
ortragspunkte war ſehr lebhaft. Was den 
Berufsstand ſelbſt betrifft, ſo waren ſich alle 
Verſammlungsteilnehmer darüber einig, daß 
nur durch engen Zuſammenſchluß in der „Wez 
lage“⸗Organiſation alle Fragen zum Nutzen der 
Mitglieder am beſten vertreten werden. Zum 
Eu b Herr Geſchäftsführer Witt-Ofttomo 
noch Aufklärung über Steuer⸗ und oe 
ern en, das neue Vereinsgeſetz und über 
die Fortbildungsmöglichkeiten der Jugend. 


Miloslam 


au ng am vergangenen Mittwoch lag der 
Aula bejonders auf die Anmeldung der freien Ar- 
Ne * macht. Zum Schluß 
gab der Geſchäftsführer die Termine der Ent⸗ 
Faß name der wererflärungen bekannt, 
un 77 am 9. April in Gembitz, am 11. in 
Bartſchin, am 12. in Orchowo, am 16. in Da⸗ 
browa, am 17. in een, am 19. in Strelno 


Wieder Frl. Walaſiewicz 
ausgezeichnet 
A es pr ana Eee De 
u 234342 31 d di Jahr 1933 ift au esmal wieder der Meiſter⸗ 
eine . Je OR 2 läuferin Frl. Walaſiewicz zugeſprochen 
worden. Die Preisträgerin hatte ie namhaf⸗ 
F in der urfathletin 
wna. 


und am 22. in Tremeſſen. Gleichzeitig wurden 
Vorlagen zur Veranlagung der Einkommen⸗ 


die aubergewöhnlicen auf 54807 31. 
heut verteilt und die einfache 8 ber 
éz 


u 
| Ih, 7 55 ger eaten das Bib: 
un; um Jahre 
dae de 50.000 Jloty. Als ade ae 
VE eden von 24000 Zloty für den Umbau 


a ſetz. Die Geſamt⸗ 
Tagen 290 ee eben Be 


utigen Grundſteuer durch eine Forme 


Soeben erschienen; 
Dasneuenation.Liederalbum 


„Sieg Heil!“ 


Oſter⸗Jahrmarkt war trotz der u 5 1 
ucht und be⸗ 


gewöhnlich große Anzahl von Vieh und Pferden 
angeboten. Für Vieh verlangte man 
Qualität 80—240 und für Pferde 120 


bande laufenden Jahre werden verſchiedene Der Kramelgeltein wurde Ihmah gehandelt 


Veſgenom und Neuanlagen in unſerer Stadt t. Das Impſen von Säuglingen findet in un⸗ füllt, und dennoch fehlte es an Käufern s enthaltend 43 S. A. Marsch- und 
chäft men, wobei die fädtiſchen Arbeitsloſen | ferer Stadt am 6. April, morgens 7 Uhr itatt. Í de he iebſtä f 5 i ü i i 
ze deen finden werden. Es handelt l 0 pril, g ý i Ee raia a = 5 2 ‚ausgeführt und andere Lieder für Klavier mit Text. 


Die Beſichtigung der . Kinder erfolgt 
am 13. April, morgens 7 Uhr, Zu dem i's 
bezirk Milojlaw gehört auch das Dorf Biale- 
piatfowo, 


Preis 5.— zł. 
Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto 5.50 zł auf unser Postscheckkonto 
in Polen: Poznań Nr. 204 106 Buch- 
druckerei O. Eisermann T. 2 o. p. Leszno) 
voreinsenden. i 


tſächlich um den Umbau des Gym⸗ 


i Ver n Singer von Kanaliſation, Lobſens 


Verlegung eines Jahrmarktes. Der jür den 
Gnej ; 3. April angeſetzte allgemeine Jahrmarkt wird 
neſen auf den 10. April verlegt. 


in, Frauenfreizeit. In der Zeit vom 20. bis Bartſchin 


At ul. eig auf der ul. Morzin⸗ 

ſtie En Stetten der ul. Marſz. Pilſudſtiego, der 

Rue. —ogciuſzkti und der ul. Gen. Dabrow⸗ 

für N betrag Ein anderer Punkt der Tagesord⸗ c 
Herreie Stine Neuwahl von Ratsmitgliedern | zum 22. März fand hier eine Frauenfreizeit und 

Van Baran Oe Sparkaſſe. Es wurden die | Evangelifation ſtatt. Frau von Oppen ſprach ß Neuwahlen zur Stadtverordneten verſamm⸗ 

t. aniat, Briste und Rucztowſti ger | an drei aufeinander folgenden Tagen über den | lung. Einer Anordnung des Schubiner Kreis- 

in Jaa 8 } „Kampf um e er Reinheit“, 2 el zufolge finden in Bartſchin am 

; tigin amähtsuoltsieher wird ab 10 über die e we 1 7 a len zur Stadtverordnetenver⸗ 


der zweite Gerichts: | und über das 


. 
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Mitten unter einer Fülle anderer Mel⸗ 
dungen ſtand die von der Einweihung und 
Eröffnung des größten Schiffshebewerks 
der Welt in Niederfinow bei Eberswalde. 
Schon am erſten Betriebstag hat das 
Schiffshebewerk ſeine hohe Fähigkeit glän⸗ 
zend unter Beweis geſtellt. Obwohl ſich 
durch die Sperre während der Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeiten ein beträchtlicher 
Schiffsraum angeſammelt hatte, konnte 
der Verkehr am erſten Tag in 16ſtün⸗ 
diger Arbeit ohne jegliche Störung be⸗ 
wältigt werden. Insgeſamt wurden 82 
Fahrzeuge, davon 53 aufwärts und 29 
abwärts befördert. 20 Doppelfahrten mit 


dem Korb waren erforderlich. In Zahlen 


ausgedrückt, wurden 450 000 Tonnen auf- 
wärts und 670 000 To, abwärts belegt. 
Wer vermag ſich ein Bild zu machen von 
der Größe deutſcher techniſcher Kunſt, die 
ſich hier offenbart, von der Bedeutung 
dieſes Zeugniſſes ſchöpferiſchen Geiſtes, 
der keine Hinderniſſe kennt? 


Ein anſchauliches Bild vom Schifſs⸗ 
hebewerk Niederfinow gab Alfred Kar⸗ 
raſch im „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“. Da ſchildert der junge 
Dichter: : 


Der offizielle Feftalt von Niederfinow war 
vorüber. Reichsminiſter Göring hatte die 
Front der Ehrenhundertſchaft der Landespolizei⸗ 
gruppe General Göring abgeſchritten, ſeine 
packenden Worte an die Menge geſprochen vom 
wahren Sozialismus, der im neuen Deutſchland 
wieder ſeine rechte Ehre bekommen hätte. Der 
Arbeiter wäre in dieſem nationalſozialiſtiſchen 

Deutſchland kein Almoſenempfänger mehr, ſon⸗ 
dern er hätte an die andern das Recht auf 
Arbeit. Das begeiſterte „Siegheil!“ auf den 
Führer war verklungen. Die Sonne ſtand wun⸗ 
derbar hell über der Landſchaft. Die Haken⸗ 
kreuzfahnen leuchteten rot und weit. Der Prä⸗ 
ſentiermarſch flatterte auf, dann war es vor- 
über. Die Feier war zu Ende gegangen. 

Nun ſollte das Schiffshebewerk Niederfinow 
durch den erſten Gebrauch eröffnet werden. 
Die erſten Schiffe ſollten von der Tiefe zur 
Höhe ſteigen. 


Im Waſſerarm der alten Schleuſe lagen die 


bekränzten Dampfer, die wir beſtiegen, voran 
das Schiff mit den Vertretern der Reichsregie⸗ 
rung, mit Reichsminiſter Göring, mit Rudolf 
Heß, dem Stellvertreter des Führers. Die 
Schiffe löſten ſich vom Ufer und fuhren mit 
wehenden Fahnen zum Hebewerk. Ein Band 
war dicht vor ihm über die Waſſerſtraße ge⸗ 
ſpannt. Reichsminiſter Göring zerſchnitt es. 
Der neue Großſchiffahrtsweg über die giganti⸗ 
ſche Stufe war damit frei. Es war ein tiefer, 
hiſtoriſcher Augenblick. i 


Der Eindruck, den man hat, wenn man vor 
der Schleuſe ſteht, it überwältigend. 


Winzig, lächerlich winzig wirkt unſer Schiff. 


Unerhört rieſenhaft hebt ſich vor ihm die ſtäh⸗ 
lerne Phantaftit des Hebewerks auf. Quer 
über ihm breitet der Adler im Hoheitszeichen 


DPoſener Tageblatt < 


Schiffe jahren in die Höhe 


Schiffshebewerk Niederfinow: Ein Wunderwerk deutſcher Technik 
Die erſten Schiffe werden durchgeſchleuſt 


ſtählerne Ungetüm des Bauwerks, und — man 


betrachtet die Fundamente — es iſt einge⸗ 


bettet in deutſche Erde, aus der es auch 


entſtanden iſt. ' 
; * 
t 


Es iſt nun jo weit. 
ſam, aber mit unerbittlicher Ruhe und Sicher⸗ 
heit, ein eiſernes Tor vor uns aus dem Waſſer. 
Das ſtählerne, herrliche Ungeheuer des Hebe⸗ 
werks hat ſeinen Rachen geöffnet, uns aufzu⸗ 
nehmen. Wir fahren ein. Kaum ſind wir in 
der Schleuſe, drei vollbeſetzte, ſtattliche Damp⸗ 
fer, ſo geht lautlos das Tor hinter uns wieder 
zurück. Wir find eingeſchloſſen. Unſere drei 
Dampfer ſchwimmen winzig und jedes Willens 
beraubt, in dem rieſenhaften „Trog“, wie man 
ihn nennt. 


Das Lachen, das noch vor wenigen Mugen: 
blicken über den Schiffen war, iſt verſtummt. 
Das ganze Bild verlangt auch Beſinnlichkeit. 
Alles reckt die Hälſe und ſtarrt hinauf und 
herum. Wohin man auch ſieht, überall ijt der 
Blick, man kann nur ſagen: phantaſtiſch. Dort, 
hoch oben, zwiſchen dem ſtählernen Geſtänge, iſt 
das andere ſchwarze Tor. Bis zu dieſer Höhe 


Plötzlich hebt jih langs., 


ſollen wir aufſteigen? 


wallt es hin und her. Darüber, über allem, 
ziehen am blauen, lichtklaren Himmel die weißen 
Wolken. 


Unmerklich hat es begonnen. Man ſieht plötz⸗ 
lich — eine Stahlwelle hat angefan⸗ 
gen, ſich eilig zu drehen. ; 

Ein Rufer erklärt: „Alſo wir ſteigen 

jetzt in der Sekunde um —“ Er nennt die 
Zentimeterzahl. Es iſt gut gemeint. Aber die 
Vernunft, das Gehirn will jetzt nichts wiſſen. 
Zu ſehr iſt das Herz beteiligt. 
Wir ſteigen. Zwiſchen dem Stahlgeſtänge 
ſieht man ins Land. Dort unten ſteht Jung⸗ 
volk. Es winkt und jubelt uns zu. Jungen 
und Mädel ſchwenken ihre Fahnen. Auch ihre 
Herzen dort ſteigen mit. Denn das, was ſie 
ſehen, was ſich vor ihnen vollzieht, ijt Deutſch⸗ 
land, deutſche Arbeit, deutſcher Geiſt, deutſcher 
Wille, deutſches Wunder. 


* 


Wenn man es ganz richtig bezeichnen will, ſo 
kann man dieſe Fahrt nur mit dem Worte 


8 . 
Beo a dul 
0 die aktuelle Illustrierte Zeitun 


bringt in einer verstärkten Ausgabe 
unt. a: den ersten Bildbericht vom 


Ballett der WarschauerOper 


In keiner Oper der Welt spielt das 


IR 


überall erhältlich 


Kosmos Sp.z 0. 0., Buchhandlung 
l POZNAŃ, ulica Zwierzyniecka 6. 


Ballett eine so wichtige, grosse Rolle 
wie in der grossen Oper in Warschau. 


Zwiſchen den Trägern 
flammt es rot und weiß mit dem Hakenkreuz, 


Friedrich Castelle: 
Langemarck 


Ich weiß ein Grab in Flandern, 
Da wohnt der Große Tod. 
Darinnen ſind begraben 

Die beſten deutſchen Knaben 

So jung, ſo roſenrot. 


Sie trugen auf den Lippen 
In heißem Ueberſchwang 
Von 8 Völkerwehre, 
Von deutſcher Mannesehre 
Den alten, heil'gen Sang. 


Sie trugen auf dem Herzen, 
—das Knabenherz, das brennt — 
Als fe gefällt wie Garben, 

Die heil gen Burſchenfarben: 

So ſtirbt ein deutſcher Student. 


Ich weiß ein Grab in Flandern, 
Da ward beſiegt der Tod. 
Darinnen ſind begraben 

Die beſten deutſchen Knaben: 

Das Grab heißt „Nimmernot“. 


(Aus Friedrich Caſtelle, „Volk, das 
ich liebe“. Adolf ponien Verlag, 
G. m. b. H., Hannover. 


PB 


Abenteuer belegen. Es iſt aber ein Aben⸗ 
teuer, nicht der Senſationsgier, ſondern eins, 
an dem die Seele, die deutſche Seele betei⸗ 
ligt iſt. 

Wir ſteigen höher und höher. Jetzt gleiten, 
von der Höhe kommend, die ganz unfaßbar 
ſchweren Gewichte, welche die Rieſenwanne auf⸗ 
wägen, an uns vorüber. Die gefetteten Seile, 
an denen fie hängen, funkeln und laufen eilig 
Eine Beklemmung, die manchmal auftauchen 
will, wird durch den Begriff: Vertrauen! ner 
worfen, Vertrauen in deutſche Arbeit und Be⸗ 
rechnung. 

Ein ähnliches Gefühl, man muß es ruhig ge 
ſtehen, der Beklommenheit und Ergriffenheit 
die miteinander vermiſcht waren, habe ich nur 
einmal gehabt. Das war auf dem Freiburger 
Münſter, ganz hoch oben im Tutm, als die 
mächtigen Glocken zur Mittagszeit ihr Geläut 
anfingen. Der Turm, das ſauber ausziſelierte 
Gemäuer, ſchwankte hin und her. Aber der 
Turm hielt. 4 

Altes Wunder alter deutſcher Technik, alter 
deutſcher Berechnung, alter deutſcher Arbeit. 
Dies war aus demſelben Geiſte, nur aus einer 
neuen Zeit entſproſſen. Stählerne Gotik kann 


man es nennen. 
* 


Wir gleiten weiter, und unter uns weite! 
ſich, öffnet ſich das Land immer mehr. Es wird 
größer, je höher wir ſteigen. Ja — und dori 
beginnen gerade unten die braunen Kolonnen 
der SA. zu marſchieren. Für dieſes Deutidr 
land der Arbeit, das heute durch die Parole des 
Führers wieder ſeinen großen Feſttag gehabt 
hat. Da wehen die luſtigen Wimpel, und üben 
den Dörfern liegt das Leuchten von Fahnen. 


Auf dem Strom unter uns, der ganz ſchmal ge 


worden iſt, fahren feſtlich bewimpelte Schiffe 


Deutſchland — und alles greift Rad in Nad 
ſtrebt Rad in Rad zuſammen, wie in dieſem 
Werk. | 


* 1 
Wir ſind angelangt. Es öffnet ſich oben das 
Tor. Wir gleiten hinaus. Die erſte Schleuſen 


fahrt durch das Hebewerk von Niederfinow i 
beendet, und das Schiff fährt weiter durch den 


der NSDAP. ſeine Schwingen. Das iſt der 
einzige Schmuck am Hebewerk. Es iſt der beſte, 
den man erſinnen konnte. Gewaltig ragt das 


rer, | Ausfahrtskanal, zu deſſen Seiten ſich die Sonn! 
| glitzernder märkiſcher Landſchaft ausbreitet. 


k 


der Freunde von Johannes 
Kammermuſik pflegren. 1 


— 75 


wer fällt, der ſpielt vielleicht Silchers leichtere ſtrophiſche Be⸗ 

pei ihe Singen wir aber dies Ned von Silcher einſtimmig, 

unbegleitet, als Abſchiedslied bei irgendeiner Gelegenheit, jo 
ijt es in die Volksmufit herabgeſtiegen, ift Volkslied. 


4 Deulſche Hausmuſik 


Von Profeſſor Dr. Joſeph Müller⸗Blattau, 


ammen, oder an die 
rahms, die vor allem 


All dieje % 
t di 


mamu 
ied un 


e Hausmuſik nicht beachtet wurde: Der War 
deutſchen u x 


Direktor des Inſtituts für Kirchen⸗ und Schulmufit Dabei erhebt fih die zweite Frage: Was ift das Elgen⸗ ausmuſik ift die deutſche Fam 
u Univerfität Königsberg un; k deutſche in unſerer Hausmuſtk?“ 1 die . en das Haus, der Hort der deutihen Familie. Das 4 ' 
i : Länder haben eama in unſerm Sinne, England am vore | Bauer heute noch vor, Aber auch im gelu 11 
Wenn eine Sache nicht mehr ſelbſtverſtändlich iſt, dann bildlichſten. „Mein Haus tft meine Burg“, jagt das britiiche Bürgertum lebt dieje Einſchätzung der Famklie noch. Ja. W. 
denken wir darüber nach und ſprechen viel davon. Danach Sprichwort. Die Hausmufit bedeutet für den Engländer Sache haben fie heute neu als Keimzelle unſerer völkif Kultur 
er fühlt und erkannt. achstumskräftig Ge. si 


aljo de 50 wir heute trotz aller äußeren Werbung keine 
deutſche Hausmuſik mehr! Aber ſind wir wenigſtens auf dem 
Wege, ſie neu zu gewinnen, ſehen wir Mittel und Möglich⸗ 
keiten, ſehen wir das rechte Ziel? 


Was ift denn Hausmuſik? Sagen wir lieber zuerſt, was 


ſich in ſeiner Welt 
wecken, zur eigenen Freude, zur 
brauch nimmt. So dient die 
m Engländer! Der Deutſche aber juht in ſeiner Haus⸗ 


p ondern die Mufit als eine ters 
PEE MER ARAR 959 a Man hate in Unterord⸗ 


ilie perante 5 


1 

w 
te, als die DE 
kmnilte dercn, 


fie nicht it! Sie umfaßt nicht die großen Meiſtekwerke der | ehrungswürdige h icht. 2 
Kunſtmuſik, die im öffentlichen Muſtkleben aufgeführt und an. mung eigener Anſprüche und erfährt gerade dadurch an der 
ea 1 9 Sie a = au it blahe Vol smuſik, von | Mutt Weitung des eigenen Mercier, „Der Deutſche dient 


iefem Sinne haben wir ein Recht, von dent 


enſchen zum Ausdruck einer beſtimmten Lebensſituation ge- 


Bao, oder gripit fer we die free b 1 î ek 5 70 ſcher Hausmuſik zu ſprechen. i 

ereichen. Einmal ijt fie, wie die Volksmuſtk, Mujit, die wirk⸗ ir di ichte unſeres eigenen Volkes n 

lich ausgeführt wird von denen, die fie Aa en Andererſeits Veifpielen f Da gib en päten Mittelalter das Lage 

trägt ihr Sing- und Wen e erkmale wirklicher An Liederbuch, jenes erſte ehrwürdige Denkmal deutſcher Haus: Noch iſt Re in Gefahr, aber nicht etwa, wie man 

mujt, nut in perkleinertem Maßſtabe. So it Hausmufif ein | muft des Bürgerhauſes. Es it wohl das Muſikſtammbuch einer | behauptet, durch das Eindringen der mechanischen € 

Roning Zwiſchenreich, das die beiden Pole Kunſtmuſik und jungen Nürnberger Patriziertöhter, in das ihr Freunde, ja breiterung in Rundfunk und Schallplatte. Die muſikali 
olismufit verbindet und ausgleicht. f vielleicht der heimlich Geliebte, iedmelodien einſchreiben und Sintflut Hat nur tag, Brüchiges weggefegt. Indem ie 
Dias erweiſen 2 noch deutlicher. Das Weihnachts⸗ ſpäter Liedſätze fürs kleine Hausklavichord. Oder da werden künſtleriſche Leiſtung überall hinbrachte, wi e der i 

lied, das wir im Familienkreis in froher Feſtesſtimmung fingen, in Luthers Familie nach dem Eſſen die Stimmbücher aufgelegt. usmufik, der gewollten robuſten Mangelhaftigteit 


u 
Die beiden, Söhne und Luther 1 5 fingen nach Herzensiuft p trotis im Geſang, in der Fenn dee „den ct floh 
Tee ee en ai die 
mators Lobgedicht auf Frau Muſica feiert ja gerade die Haus- elt und vorſingt, um ſich bewundern zu laſſen, gibt nur 
mufik. Gleich daneben jei jener ſchöne Brief geſtellt, den der ae der Hausmuſtk. Die Vorkragsleiſtung f 
Thomastantor Johann Sebaſtlan Bach über die Hausmufit onzert, ins Haus das Tätigjein in Mujit ohne weiteren 
ſeiner Familie an den Ju endfreund Erdmann in Danzig ſpruch. Darin iſt e Muff zugleich das beſte 

ſchrieb: „Insgeſamt .., find He (die Kinder) gebohrne Muhci t. WI 

und kann verſichern, daß (ich) ihon ein Konzert vocaliter und 
inſtrumentaliter mit meiner Familie formieren kann, zumahle 
} den „Lind da meine itzige Frau gar einen ſauberen Soprano ſinget, und 
baum“: Kunſtmuſik. Wir fingen das gleiche Lied im gäus⸗ | auch, meine älteſte Tochter nicht ſchlecht einſchläget.“ Fürs , 
lichen Kreis. Da iſt es in die Hausmuſik, der es eigentlich ent⸗ 19. Jahrhundert aber denken wir an die geje ige Hausmufik $ in, „wenn du Muſik nicht alle 
Rammte, wieder eingegangen: Wem nun die Begleitung zu des Wiener Bürgerhauses, der Schuberts ſchönſte Lieder ents ingern, ſondern auch im Kopf und Herzen haft,“ 


* 


ilt als Voltsmuſit. Doch ſetzt ſich der Vater ans Klavier und 
e leitet, vielleicht ra für Strophe die Begleitung yer- 
ändernd, jo gleitet das Lied in den Bereich der Hausmuſik über. 
Edelſte Hausmuſik ſind auch die Weihnachtslieder von Peter 
Cornelius, die Mutter und Schweſter dann ingens Durch den 
Rundfunk aber wird die ute deu Chriſtelflein von Hans 
muse geſendet, die ſchönſte deutſche Weihnachtsmuſik: Kunſt⸗ 
muſik. j f: 
Ein anderes Beiſpiel! Im Konzertſaal ſingt ein großer 
Künſtler im Rahmen von aa tg EATE S den „Linden: 


1 Fi 
Mittwoch, 28. März 1934 


— 


2 os Handelszeitung des Posener Tageblatts 2 . sr des Posener Tageblatts 


Der volks wirtschaftliche l :]. T A Einen 


der Leipziger Frühjahrsmesse 1934 


Von Dr. Raimund Köhler, Präsident des Leipziger Messeamtes 


Im „Deutschen Volkswirt“ zieht der 
Präsident des Leipziger Messeamts nun- 
mehr eine Bilanz der Frühjahrsmesse 
1934: 


* Die Leipziger Messe ist als Markt nur Mitt- 

Pt rin des Gütertauschs. 
N den Wirtschaftsablauf ein, aber durch sie 

si den von denen, die sich ihrer bedienen, 
lets sehr starke Bewegungen in der Markt- 
de rtschaft ausgelöst. Dies und die Tatsache 
er regelmässigen Wiederkehr der Messen be- 


Mmen denjenigen, der für das Gelingen jeder 
pr zelnen Messe im weitesten Sinne (auch im 
nn CDagandistischen!) verantwortlich ist, zu 


ner von Grund auf objektiven Beurteilung 
er wirtschaftlichen Vorgänge auf den Messen. 
er unterscheidet ihn vom Ausstellungsdirek- 
Eine Ausstellung steht und fällt mit ihrem 


rie oder Misserfolg; eine schlechte Messe 
segen lässt auf eine missliche Lage der 


deil irtschaft schliessen, eine gute auf ihr Ge- 
ehen. Ueber eine einmalige Ausstellung kann 

an rosig berichten. Bei einer von Halbjalır 

die Halbjahr wiederkehrenden Messe hiesse 
> den $ aber, die W 'echsellagen der Konjunktur 
33 ugnen und sich in einen Optimismus hinein- 
gern, der zwangsläufig eines Tages zu- 

enbrechen müsste. 


atine solche grundsätzliche Feststellung vor- 
an chicken, schien um so notwendiger, als 

liche dieses Mal — über das volkswirtschait- 

| I; Ergebnis der Leipziger Frühjahrsmesse 
befragt — von einer im Durchschnitt 
| ie t guten Messe berichten kann. Det 
fo den pleb entsprang starken Kräften der inner- 
Utschen Wirtschaft und Wirtschaftsführung. 

8 . ist für eine volks wirtschaftlich richtige 
A er Mmtbeurteilung des Erfolges entscheidend, 
t e in erster Linie das Ergebnis eines monate- 
AR gen Wirkens der Staatsinitiative geweseu 
25 thel ie Massnahmen der Regierung zur Wie- 
welebung der Wirtschaft hatten den Boden 

A Stig vorbereitet. Die Messe, die mit dem 
druch des „Stellungskrieges“ im Kampf 
den die Arbeitslosigkeit zusammenfiel, er- 
adurch wieder ihre natürliche Aufgabe 
‚ die ihr in den Kriseniahren verloren- 


zirci 


Aga ngen war: sie wurde als Markt wieder 
e und Förderer einer bereits ein- 


erpia enen Belebung der Wirtschaft. Der Win- 
e nchgehalten, und der Staat hatte für kräftige 
Sch ngen zur Wiederausweitung der liran 
en Zu Produktion gesorgt. In den wichtig- 
Gele Weigen wuchsen die Zahlen der Beschäf- 
irbeit, Teilen der Textilindustrie z. B. 
ete man im Januar und Februar bereits 
Öppelschichten. Darüber hinaus ermutigte 


Sie greift nicht selbst 


an hatte die wirtschaftliche Betätigung 


die Regierung die Unternehmerschaft stim- 
mungsmässig zu neuem Handeln durch dle An- 
kündigung einer neuen grossen Bedarfsschöp- 
fung im Rahmen der Frühjahrsoffensive gegen 
die Arbeitslosigkeit. Es wàr Aufgabe der deut- 
schen Unternehmer, auf diese Staatsinitiative 
mit eigener Entschlusskraft zu antworten. 
Diese Aufgabe haben sie damit erfüllt, dass 
sie um 

über 1200 Firmen stärker als 1933 
erschienen.. Die Messe wurde von 7562 (i. 
6417) Firmen beschickt. Die Zahl der ebenen 
Aussteller betrug 1933: 5802, 1934 waren es 
7015. 


Es ergibt sich also ein Gesamt zu wachs 
von 21%, wobei festgehalten zu werden ver- 
dient, dass die Ausstellungsiläche prozentual 
noch stärker angewachsen ist. Die grösste Zu- 
nahme in der Ausstellerschaft hatten dje Grup- 
pen der Grossen Technischen Messe und Bau 
messe zu verzeichnen, wie denn überhaupt die 
Zunahme aus den Teilen des Reichs, die in der 
Hauptsache die deutsche Maschinenindustrie 
beherbergen, grösser gewesen ist als aus den 

‚übrigen. Das ‘gilt besonders für Rheinland- 
Westfalen, für Württemberg, die Provinzen 
Hannover und Hessen-Nassau und für das 
‘Saargebiet. Die Regierungen der verschiedenen 
Länder haben es an Ermunterungen, auf der 
Leipziger Messe auszustellen, nicht“ fehlen 
lassen. Es ist aber nirgends ein Druck zur 
Beschickung ausgeübt, worden. Auch die 20pro- 
zentige Beteiligung der thüringischen Regie- 
rung an den Kosten, die den thüringischen Fir- 
men durch die Beteiligung an der Messe er- 
wachsen sind, kann man nicht so bezeichnen. 
Die Messebeschickung unterlag ganz dem Ent- 
schluss des einzelnen Unternehmers, der sich 
letztlich von seiner Rentabilitätsrech- 
nung bestimmen liess. Man kann also mit 
Recht aus der um mehr al sein Fünftel ver- 
gıösserten Ausstellerzahl eine 

machtvolle Entfaltung der eigenen Initiative 

der deutschen Produktionswirtschait 
ablesen. Bei einer Zunahme der Auslands- 
besucherschaft um nur 850 Einkäufer ist die 
Inlandsbesucherzahl von 91511 zur Frühiahrs- 
messe 1933 auf 142 558 in diesem Jahre, also um 
5] 000 gestiegen. Dieser Erfolg brachte es zu- 
wege, dass sich die Einkäufer zu viel grösseren 
Dispositionen bestimmen liessen als in früheren 
Jahren. Von der zuversichtlichen Grundstim- 
mung haben auch die 547 (i. V. 615) ausländi- 
schen Aussteller Nutzen gezogen; sie, erklärten 
sich restlos als sehr. befriedigt mit den Ab- 
schlüssen und neu geknüpften Beziehungen. 


(Schluss folgt) 


MUB RR 


Verlängerung 
der Kohlenkonvention 


l. April würde eigentlich das Kon- 
se hkommen in der Kohlenindu- 
Meldet erlöschen. Wie die „Gazeta Handlowa“ 
dal lach steht jedoch eine Verlängerung der 

er en Kohlenkonvention fest. Das Blatt 
ty, beehren. dass der erwartete Schieds- 
bete en noch in dieser Woche veröffentlicht 
j Kte f rd. Dadurch werden neue Grund- 
Konya r die Tätigkeit der polnischen Kohlen- 
oven! lon, zugleich auch der Export. Kohlen- 

y ìon, geschaffen. 


"zeichnung eines deutsch- russischen 
Wirtschaftsprotokolls 


* -g 27. März. Die zwischen der Reichs- 
ns und der Regierung der Sozialisti- 
en etrepubliken in den letzten Wochen 
u Wirtschaftsverhandlungen haben zu 
Vs w; ri lussprotokoll geführt, das im 
ug aste gen Amt von den Vertretern der 
1 de er Handi und der Botschaft der UdSSR 
andelsvertretung unterzeichnet wor- 
aden Das Schlussprotokoll Rege- 
ya rein ar das Jahr 1934; insbesondere sind 
Chs ungen über den Verkehr mit der 
ank und über die devisen- 
‘Chen Fragen getroffen worden. 


Che Textilien auf der Posener Messe? 


r 

Y Polnisch. -deutsche Wirtschaftsverständi- 
enliha, 75 Möglichkeit geschaffen, einige 

` Walcher ate aus Deutschland nach Polen 


enthält 


bon beke für welche Deutschland- Kontin- 
tint j ommen! hat. In polnischen Kreisen 
den s an ug infolgedessen deutsche Textil- 
kg Man der Posener ‚Messe teilnehmen wer- 
J CAeichnet als es wünschenswert, 
ao o polnischen Textilmittelpunkte Lodz, 
18 len. und, Bialystok in grosser Aufmachung 
Vor teksi altun um einen Ueberblick über die Ge- 
del g der polnischen Textilproduktion 


ch N 
u tits deutschen Firmen zu geben. Deut- 


We Weiss man noch nicht, wer von den 
RL extilfabrikanten in Posen ausstellen 
Ring K dk. 
"folg bei den polnisch- i 
cal v französischen Verhandlungen 
ah Va 
Ku, ter Fiat 27. März. Wie aus Paris ge- 
indare, haben die Anfang des Monats 
AS ert mmenen polnisch - französischen 
i > e jetzt zur Fest- 


b; En in oe 
RI ur; » gewis 


Posener Viehmarkt 
Posen. 27.März 1934 
Auftrieb: Rinder 465 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —), Schweine 1900 Kälber 
| 1080 Schafe 31. Ziegen Ferkel —. zu- 
sammen: 3426 
Notierungen für 100. kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 


Ochsen: ö 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 64—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—62 
ii a aa N AOR DE 
d) mässig genährte 0... 40—44 


Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 


b) Mastbullen . . . 58 
ch gut genährte, ältere, > . . 42—50 
d) massig genährte 2 „38-42 
Kühe: N 
a) vollileischige, .ausgemästete . „ „ 62—68 
b) Meaka in. a d 
c) gut genährte 40—42 
d) mässig genährte s x u» 26—30 
Färsen: j 
a) vollileischige. ausgemästete . 64—70 
b) Mastfars een 58463 
S ut genähte 8 
d) mässig genährte 40—44 
Jung vieh: 
za) gut genährtes 4044 
b) mässig genährtes » a x 36—38 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . „ « 80—88 
b) Mastkälber 7076 
c) gut genährte 6068 
d) mässig genäh rte 48—56 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 2.2.22. — 
S 0 XT 
Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht i 80—82 
‚b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht , 74—78 
e) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . 70- -72 
d) fleischige Schweine von mehr als 
S0 kg 62 68 


68—78 


— 


e) Sauen und späte Kastrate ne 8 
Ð Bacon- Schweine č 


Marktverlaut: normal. 


Zucker. Magdeburg, 24. Marz. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung per zehn 
Tage —.— März 31.85, 31.90, 31.95 RM. je 

50 1 Tendenz: ruhig. 


+ 


Märkte 


Getreide. Posen, 27. März Amtliche 
Nötierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


r. „ ey 
5 
Säathafer 10 G „ 12.35 

„ 12.25 

Richtpreise x 13 
W * ent e 1 25—1 
ar .. a J 1450—14.75 
8 695-705 21 Re. ie 175 
erste. 675—685 g/ . ə 
3raugerste . . . . . 1I5.25—16.25 
CTV een 
Ei 7 . 3 
oggenmehl (65 . 
Weizenmehl (655) 325.75 — 28,00 
Weizenkleiei. 0 4 1078 —11.28 
Weizenkleie (grob). . 11.50 —12.00 
Roggenkleie . . . . 1390.25 11.00 
Winterraps . » . 2.2 2.2... 46.50-47.50 
Sömmerwicke . . . . . .... 13.50-14.50 
Peluschken . . . 2.2... 14.50-15.50 
Pelderbsen . 2 u... 117.00 19.00 
Viktoriaerbsen . . . - 2... 24.00-29.00 
Folgererbsen . . e s 2... 20.00-21.00 
Speisekartofieln . . . . „2... 800— 3.50 
Leinsamen 53.005600 
Seradella Lg 120018 00 
Daa isse 7.50 — 8.25 
Gelblupinen . e 9.75 10.75 
Klee, rot, roh. Es 170.00— 200.00 
Klee, weiss . . . 60.00-90.00 
Klee, schwedisch = e. 90.00—120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 90.00—1100 
Klee. gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Wundklee . 2 2 99.00 — 110.00 
Timothyklee 2.2... 25.00 30.00 
Raygras n 44.005000 
Inkarnat kleene 680.00 100.00 
Senf .. 35.003700 
Kartoffelflocken . . . . 14.00-15.00 
Blauer Mohn . .... 42.00— 48.01 
keinkuchen ee 
apskuchen „ 01500 
Sonnenblum kuchen . 14.00—15.00 
Sojaschrot 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz’ 


Rog- 
für Mahlgerste 


Hafer, Braugerste, 
ruhig, 


für Roggen, Weizen, 
gen- und Weizenmehl 
Schwach. 

Gesamttendenz: ruhig, N 

Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 1647 t, Weizen 307 t, 
Hafer 75 t, Roggenmehl 137 t, Weizenmehl 
21.5 t, Roggenkleie 61 t, Weizenkteie 90 t, Vik- 
tcriaerbsen 45.5 1, Wicke 7 t, Blaumolin 2,5 t, 
Blaulupinen 17.5 t, Sämereien 33.4 t, Sonnen- 
blumenbuchen 20 t. Pilanzkartoifeln 135 t. 
Speisekartoffeln 60 t, Fabrikkartoffeln 30 t, 
Kartoffelmehl 53 t. 


Getreide. Bromberg, 27. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 75 t 14.75, Feld- 
erbsen 10 t 18. Richtpreise: Weizen 1717.25, 
Roggen 14.50 15.50, Mahlgerste 13.75 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12. Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75—29.75. Rog- 
genkleie 10--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11.50--12, Winterraps 
42—44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16-18.50, 

Speiseerbsen 1920, Viktoriaerbsen 24---27.50, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42—44, Serradella, 
nen 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—-95, Rotklee 160—220, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 20--21, Rapskuchen 
14.50-—15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16. 
blauer Mohn 42—48, Senf 32—34. Leinsamen 
50—55, Wicken 12.50 13.50, Winterrübsen 42 
bis 44. Kartoffelflocken 15-16, Speisekartoffein 
4.50 —4. Pflanzkartoffeln 4.254. 75. Trocken- 
schnitzel 8.509. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1622 t. 


- Getreide, Danzig. 26. März. 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pfd., zum Konsum. ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15. Gerste. N zur Ausfuhr 9,75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster er 
Gerste, 114 Pid. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.25 
e feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kloie 6.30-—6.40, Weizenkleie, grobe 7.50,Weizen- 
schale 7.70, Hafer, neuer 7.85— -8.25, Peluschken 
8-9, Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 12, Gerste 12, 
Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oelkuchen 2. 


Produktenbericht. Berlin, 26. März. Ruhig, 
aber stetig. Zu Beginn der neuen Woche war 
die Umsatztätigkeit im Berliner Getreidever- 
kehr weiter ruhig, das Angebot hat sich keines- 
wegs verstärkt, jedoch war auch andererseits 
keine Belebuug der Nachfrage zu verzeichnen. 
Für Brotgetreide blieben die Preise durchweg 
unverändert. Für Hafer zeigt sich am Platze, 
namentlich in billigeren Qualitäten, Interesse, 
was Feng Markt ein freundliches Gepräke gibt. 
An der Küste gestaltet sich das Geschäft je- 
doch weiter ziemlich schwierig. Von Gersten 
finden beste Braugersten und Industriegersten 
überwiegend für spätere Lieferung zu unver- 
änderten Preisen Absatz. Exportscheine wer- 
den durchweg unverändert zum Sonnabend 
gesprochen. Mehle haben laufendes Konsum- 
geschäft. 


Zucker, Magdeburg, 26. März. Gemah- 
tener Melis I bei prompter Lieferung —.—, 


Amtliche 


März. 31.95 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 
Wetter: hditer. 
Eier. Berlin, 26. März. Die Preise ver- 


stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
ro andern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklassontier I 1 (vollfrische Eier): 
1 ase sy A darüber 9%, Grösse A 
unter 65.—60 — B unter 60—55 g 8. 


Grösse C e Bia . Grösse D unter 


Gerste 45 t. 
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50-45 g 6%; II G 2 (frische Eier): Sonder- 
klasse 65 g und darüber 9, Grösse A unter 
65—60 g 874, Grösse B unter 60—55 g 7%. 


Deutsche unsortierte Eier Sonderklasse 65 g 


und darüber 74--7%. B) Auslandseier: Dänen 
und Schweden, Finnländer, Estländer und 
ähnliche Sorten 18er 9, 17er 8%, 15%-—1I6er 7%, 
Holländer, Belgier, und ähnliche Sorten 67 bis 
69 g 9, 60—63 g 844, 56—59 g 7%. Witterung: 
unveränderlich. Marktlage fest. — Die, nächste 
Notierung findet am 5. April statt. 


Posener Börse 


Posen, 27. März. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleibe 61.25 G, 4% proz. Dol- 
larbriefe der Pos. Landsch. (1 Dollar = 5.3075) 
40 +, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe 
der Pos. Landsch. 37.5038 B, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landsch. 40 93 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 52 G. Ten. 
denz: ruhig. 

G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669--3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.63--15.67, Berlin 100 Reichsmark 
121.70-—121.95, Warschau 100 Złoty 57.81 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.127399. 32%, 
Paris 100 Franken 20.20% 20.24%, Amsterdam 
100 Gulden 206.59 207.01. Brüssel 100 Belga 
71.45 —71.60, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, 
Stockholm 100 Kronen 80.5580. 71, Kopen- 
hagen 100 Kronen 69.80 69.94. Oslo 100 Kr. 
78.55 78.71. — Banknoten: 100 Zloty 57.83 
bis 57.95. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Pfandbrieie (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.28, Golddollar 8.99. 
Goldrubel 4.64---4.67, Tscherwonetz 0.98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
120.90, Montreal 5. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł, 

Effek ten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau- Anleihe 
(Serie I) 42.40-42.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 52.50, 4proz. Prämien-Inv.- 
Anleihe 111.50--112.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 118.00, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 61.50—62.00, 5proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anleihe 56.50, 6proz. Dollar-Anleihe 72.25 bis 
72.50, 7proz. Stabiliiserungs-Anleihe 58.63 bis 
58 50, 

Bank Polski 79,00 (78.75), Wysoka 25.00 (31), 
Lilpop 11.85--11.95 (11.80), Starachowice 11.25 
bis 11.15-—11.20 (11.00). Tendenz: etwas fester. 

Amtliene Devisenkurse 


Amsterdan = me me w 
Berlin) -> «> = «h 
Brüssel 
Copenhagen 
Londoo = = u um 


——— — 


27.21 28.95) 27.21 


New York (Scheck — — x 5. 5.260 5.32 
Perle ln 34.86! 35.04] 34.85! 35.05 
Prag g- 21.98 22.08 21. 22.08 
Italien = = = 45.45 45.69 — 45,0? 
Oslo = 22 135.40) 136.70) 

Stockholm = — == = J138 95] 140.35 138. 90| 140.30 
Daasg -—— a qo = | 172.59] 173.25 172.37] 173.23 
Zürich -—— —- == — 117104] 171.90] 171.04] 171.90 


Tendenz; schwonkend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27, 
Tendenz: Uneinheitlich. 


März. 
Die bereits gegen 
Schluss der gestrigen Börse eingetretene Er» 
holung vermochte sich heute zum grossen Teil 
weiter fortzusetzen. Die grösseren, namentlich 


von Ausiandsseite beobachteten Abgaben 
haben völlig aufgehört, teilweise konnte man 
bereits wieder Rückkäufe feststellen. Anderer- 
seits bestand aber wegen des bevorstehenden 
Ultimos auch Realisationsneigung, so dass das 
Kursniveau kein ganz einheitliches Bild zeigte‘ 
Farben eröffneten 174%, Schultheiss 2% und 
Schlesische Gas 2%% höher; andererseits 
mangai Reichsbank um 1%%, Hamburg-Sad um 
und Metaligesellschaft 4% niedriger. 
Renten zeigen freundliche Veranlagung, Neu- 
besitz eröffneten 25 Pf. höher, Altbesitz waren 
gut gehalten. — Blanco-Ta esgeld versteifte 
sich weiter auf 4% bzw. 4%%. 
Ablösungsschuld 1 96.8, Abl. o. Ausl. 2 22.3, 
Amtliche Devisenkurse 


263. 126. 3. 24. 3. 127 

N | rpl Brief Geld Brief 
kerest m =p un = nen 2.402 
- Re 12.805 
Now York mn =e =n ae m 2.511 
Dre — = = 
rüsse! nn nn 58.43 5 
55 2 | 81.78 
an: —_— — — ——— a fs 
Helsingfors == == == ~e = 5,639 | 5.651 
Jugoslawien —— == sae we 5.664 | 5.67t 
Kiia (Kowno) = == ~= —— 42.04 
openbagen = n- R 
13 -a a oe on = 1183 1136 
Oslo mu um 64.19 | 64,31 
Paris — 2 — 16.50 
Fray 10.38 
Schweis — 2 
Sati — 2 

Spanien ——— — 


Stockholm -— ae ———— 
Wien 22 
Talis 


16.54 
16.40 
89.92 | 81.06 
3.047 | 3.053 
34.25 | 3431 
er 47.30 
.. 


5 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil; 

Alexander Jursch Für den Anzeigen- und Reklame- 

tell: Haus Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc. Drukarnia i en mg Sämt- 
neh in Posen, Zwierzyniecka & 


ur 70 — Sette 8 5 Poſener Tageblatt 


. ee . 1 


| Richard Gewiese, Bäymeister ||| £s ist Zeit Tapeten 
BRACIA MIETHE Wr: b 2,5% Linoleum 
e e eee eee ee Ponia ür 
und Ze en Plae Schätzungen ; ul Strzelecka 7 ul. Ratajezaka 34` ||| Teppichen l 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. | . e 12 e 7 | Vor leger 


in verschiedenen | 
Größen und Sorten | 
zu billigsten Preisen 


Osterfest © 


ihr reichhaltiges Lager in Die Herrn Edmund Ignasiak, Direk- 


Osterhusen, Schokoladen -, Marzipan-, Likör-, S Wie der Frühling so schön — . W 
Crème - Ejern und dergl. Oster- Attrappen, Bon- 1030 für "unsere Firma erteilte General- so schön sind meine neuesten (Ab. WULIGOFSKN 
honnièren In Seide, Pappmach6, Kristall u. dergl. V Namens ind e e Poznan 
von der einfachsten bis zur elegantesten Juxurlösesten Arthur Borach & Cie. x ul, Pocztowa 31 
Ausführung Neufbrisach (Frange) Svenda & Drnek nast., Tel. 12-20. ' 


= in anĝergewöbniicker Auswahl z 


Poznan, St.Rynek 65 (unter der Ihr). 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der 


Ferner grosse Auswahl in 


* Neu!! « 


angenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft täg- Wäsche — Trikotagen dgel 
lich frische Ware, das „Beste vom Besten“ zu bieten. Suche fleißigen Herrn an = 2 eolinen 3. 160 at 
9 — — S EEE ii 8 an uhen — a 
— ’ Aie n y : Süße Mandeln 
ur Unterſtützung des Verkaufes des geſchützten Mramatten — Schirmen Ff 
Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen. 5 Ruß- Se pace, womit Ofen, Herde etc. =æ Spaziersiöcken = Pfund 3.60 21 
N Bracia Miethe ee ag 


Korinthen Pfd. 1.00 21 $ 


Bezirke. Jeder Oſenſetzer braucht dieſes Werkzeug. 
Etwas Kapital erforderlich. 
Ernſt Friedr. Handwerk 
Leipzig N. 22, Garniſonſtraße 8— 10. 


Citronat Pfd. 4.80 21 


ſtaubfrei gereinigt werden, für die Seen. R 


Aelteste Schokoladenfabrik 
Poznań, Gwarna 8. 


Ananas, geraspelt, 
2-Pid.⸗Doſe 4.60 1 
Ananas in Scheiben 
2-Pfund-Doſe 7.00 21 


Wintringer Felsberg! 


S 0 BE iR. 2 


NYKA & POSŁUSZNY 


Wir uchen zu kaufen: 


1 vier⸗Walzenſtuhl 


Keine 


Weingrosshandlung | 1 vierteiligen planſichter / 6 
Poznan, Wrocławska 33,34. Die Maſchinen können gebraucht, müſſen je⸗ F tf Í Flaſchen 3.75 zł 
Gegr. 1868. Telet. 1194. Gegr. 1868, doch gut erhalten fein, Offerten mit Angabe des ps 4 pr empfiehlt 
liefern sauber Fabrifats und Preis an: ... ER 
’ prompt und preiswert J. Dahlmann, Handelsmühle, Danzig⸗Oliva ohne Josef Glowinskl 
N ET E EE Tr Q Venen Ten 4 
Offerten umgehend. Bekanntmachung. Patyk’s Ostereier Poznafi,ul.Gwarna 18. 
Als Besitzer von ca. 90% der Aktien des IIe 
| | hre Derlobu e Zu Oſtern 
i in Da en ir i gehste Qul j p K ble; Kölniſch 
g VVVifl mera Pary ge See 


t. hieſige gute Eau 
de Cologne, Vars fT 
füm, 2 i 
in großer Aus wahl 


Alaje Mareinkowskiego 6 
Ul. 97 Grudnia 3 


stattfindet, für die Abberufung des jetzigen 
Vorstandes, Herrn Tirektor Ignasiak, stimmen. 
Arthur Forach & Cie. Henri Borach 
Neufbrisach (Francja) Colmar. (Francja) 


oder Dermählung 


zum Osterfest geben Sie zweckmäßig im 


„Sosener Tageblatt“ bekannt. Ihre Der- Besitzer der Aktien.  Aufsichtsratsmitglied kan, BES e 

: n er a. ejarnıa 2 
wandten, Freunde und Bekannten werden j 3 Sead el m 3 
dadurch am schnellsten und sichersten von Wir ftellen von ſofort ober ſpäter Beka. 


—ů —— ——— —Emääꝗ EE E e e a e aen 

Fenster- u. Garten- i s : 

dem frohen Ereignis unterrichtet. Ron AA pre: G 4 a — einen jungen Mann ein, — 
Ornam.- u. Farben- welcher Luft hat, das Moltereifach gründlich zu er- Wechſelſtrom ſowie 

Schaufenster Schelben, Fenster -Kitt usw. lernen. Bedingung: Gute Handſchrift, ſicheres iche Batterie Empi 


Wir empfehlen, 


Familien-An ba Engros- und Datall- Verkauf Rechnen, beider Landesſprachen mächtig. Alter führt aus * 
amilien zeigen Id aufzugeben? Polskie Biuro Sprzedai Szkla Nun nicht unter 18 Jahren. Meldungen erbittet in Schuster K. 
i Poznan Male Garbary 7a. Telefon 28-63. Krotoſzyner Molkerei Spöldz., Krotoſzyn. Poznan. sw. Wofciecha a 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


ee eo DS 
und Umgegend. , 


Aber ſchriſts wort fett) nn — — 2 oreſchen 
fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chifſrierte Anzeigen 50 


Wiener 
. Verkäute Klavier 
kreuzſaitig, Gelegenheits⸗ 


N Dem Leiter des Ein- Tauſche neuen eleg f G i dhund p 
derm i i 3 . emütliches Suchen zum 1. Juli Jagdhun ) 
. d, e ta pelet. Tanten Tint und, Serfaufs » Dereins|  Jagdwagen | ungenierts ea, (obe TAGE ech, ah, nehme in Tol 9 

Tageblatt. 4 i u Rogozno, Herrn K egen gäng. iffi !hierire 15 jüngeren Führung. 1.2 
| beitefi, find Nike Seiipferb bitig. Tee e  ieuermalier Qubinia Mala, 
Wer übernimmt für] Anzüge gen gemacht worden ich für ſchweres Gewicht, mit nachweislich guten Pocta Sierſew. 


auswärtigen Beſiter ak in einer Verſamm⸗ ohne Untugend, od. gegen e „Berner für 12 
> 2 d $ ſofort oder ſpäter einen 23 
Verkauf zweier Kartaoſſelu Stellengesuche Ja 4 


Mäntel :—: Hosen ung in Poznan ihn be- 


ſchuldigt, ſich über den 


— 


Joppen :—: Stoffe 


Bauparzellen å euerſpru abfallend oder beides. Off. unter werh, a | 
ik Break. gegen Pomenmänte: Leinen, Einſchütte⸗ erk 1 omi Dieje | 7238 a. d. Geſchſt. d Ztg. Hilfsſörſter Kino „Sfinks“ | 
Brovifion? Angebote u. robe "Auswahl, Jäſcheſtoſfe, Lett ihm gemachten Mittei⸗ ' 82 mit abgeſchloſſener forte] 27 Grudnia 2 
7231 an die Geſchäfts⸗ Billigst nur bei wüſche Stoffe, [lungen erkläre ich her | Grundstück 25 jähr., evgl. licher Ausbildung, ' Be- Goldene Netze | 
fielle d. Ztg. W. IAN As Wäſche⸗Seide, Hand- || mit als unwahr und er⸗ undstücke Mädchen werbungen mit Lebens- r, 
“ Garantiert reiner Poznan n . 1 lacht zum 15, April Stel, aut Gehaltzanspichen > _ Promamm: A 

arantiert rein ; Z : fg 1 $ 3 . 
Karpathen⸗Schleuder⸗ Wroclawska 20 - St Rynek 4. en 50 k 0 — Bombed, _ Peivatwietjchaft lung in gutem Haufe, | an ' ; 

oni Auswahl zu ermäßig⸗ Straichs 40—80 tg At ch Glanz. Herrſchaft Klenka, jazda | 
erſtklaſſiger Deſſert⸗ und ten Preiſen Kur- und Dampf- e f. Kaisi Zenguiſſe erg I p. Nowemiaſto n. W., Kino „Gwiazor 
Aden 85 m 5 Rostfrei J. Schubert j En d. d. Beim. R. Bettina, N an die Geſchäfts. vow. Jarocin. Aleje wa j! 
fo, bei Ludwig Solb in] Messer — Ga geln borm. Weber Darti empfefle Dampf: Werufälanbwirt, enal.,| Lell. d. Sto. | Brenner | Der neueite, Ghi of 
Synomwmóbdáľo- Wyżne bei Aluminium- Leinenhaus u Wäſche⸗ und Wannenbäder. mit Kapital, ſucht K mit Brennerlaubnis für gi: nz. ; de Ta 
Stryj. (Eigene Hochge⸗ Geschirre. fabrik N tun aufmann⸗ die Saiſon ſofort geſucht. [beute u. folgen age 
Kirazimtere‘) ; Buchhalter | Meldungen ſofort an unter bem 4 


Zur 


Frühjahrssaison 


Hüte 


Gartenwerkzeuge nur | bis 1000 Morgen Be- 8 E. Minke „tengri 
ER PARRA dingung: guter Boden. deutſchſtämmig, 40 lu... + Meine Frau die Abenten , 
Große Auswahl. ul. Wrocławska 3. Laulgesuehe Boswet 0 aber a e Bi ne Poznań, Gwarna 15. RN 

Billigst bei nicht Bedingung. Off.] ßeren Betrieben tätig Neu! | nes 


B.Zietkiewiez unter 7227 a. d Geſchſt. | gewe ey 107 75 Referen⸗ ; 
Spezialmagazin für Versehledenes Das polnische Rech 


Suche gut erhaltene dieſer Zeitung. zen, ſucht ſofort od. ſpä⸗ 


ter Stellung. Offerten 


Baus- und Küchengeräte. ~ Fe een unter 7002 an bie Ge- 
„ g rigen Pon NoWa 8, Bekannte g En a Vermietungen ſchäftsſtelle d. Ztg. d. 8 chul dv erhältn * 
zn: ; Gegründet 1885, Wahrſagerin Adarelli, den 5 S. ü S 1 
billigst; bei Tel. 3565, ſagt die Zukunft aus . Große Räume 16 Sehr 15 aut nt und % 
Ceglowski Ziffern B N Boino ö PS 1 5 n g. eh as deutſch d as olnische ai HE 
Pocztowa 5. L Kobgörna Nr. 13, Cem. Mielꝛvafriegob * und polniſch ſprechend, D 


Marcin, ver ſofort zu Lehrſtelle 


Sämereien 5 Wohnung 10, Front Handelsgesetzbuc“ 


\ vermieten. in 6 $ Í i wa en⸗ 
Schreibmaſchinen, [ Gartengeräte Ubernehme Kreiſel⸗ Pumpe ` Woldemar Günter, gef it sum 1. April ob. it Einführungsvorschriften 
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